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Gaskatastrophe in Berlin

Wohnhaus droht einzustürzen ! - Ehepaar umgekommen

Spanisches Blutgericht
Cfrt Hause Chausseestraßc 53 ereignete sich in der ver -

gnngenen Nacht ein schweres Gasu » glück , das Zwei

Menschenteben forderte . Mehrere Hausbewohner , die

ebenfalls durch das ausströmende Gas schwer erkrankte « ,

konnte « durch die Feuerwehr im letzten Augenblick ge¬
rettet werden . Das ganze Saus stand in Gefahr , in die

Luft zu fliegen ! Lediglich einem glückliche » Zufall ist es

zu Uerdanken . dast es zu keiner grossen Katastrophe

gekommen ist .
Im dritten Stoikmerk des Quergebäudes bewohnt der Zbjährige

Arbeiter Paul Schmittchen mit seiner um einige Jahre älteren

Frau eine Wohnkliche . Das Ehepaar kehrte in der Montagnacht
erst um 2 Uhr in lustiger Stimmung Heini . Heute früh gegen 9 Uhr
bemerkten Mieter auf dein Treppenflur Gasgeruch , der innrier

stärker wurde . Schließlich wurde die Feuerwehr alarmiert . Als die

Beamten in die Wohnung eindrangen , fanden sie das Ehepaar tn

dem nöllig mit Gas erfüllten Schlafraum leblos auf . Der Mann

lag neben dem Gasherd , von dem der Schlauch gewaltsam abge¬
rissen war . so daß gewaltige Gas mengen ungehindert aus -

strömen konnten .

Die Frau lag in ihrem Seit , das Kissen unicr ihrem Kaps
brannte lichlerloh . Die Situation war so bedrohlich , daß jeden

Augenblick eine surchihare Erplosion erfolgen konnte .

Mit allen Vorsichtsmaßregeln ließ Baurat Kallas von der

Weddingwache deshalb seine Beamten zu Werke gehen Den Ehe -
Icuten konnte keine Hilfe mehr gebrocht werden . Die Feuerwehr -
leute drangen ans Anraten einer Geschäftsfrau außerdem in die

Wohnung einer Frau F c y ein . Hierhin hatten sich die Gase ver -

zogen und Frau Fey im Schlafe überrascht . Die Samariter be¬

mühten sich fast eine Stunde um die Bewußtlose . Frau F. wurde
ins Virchow - Ärankenhons gebracht , wo sie sehr bedenklich danieder -

liegt . Außerdem stellten sich noch bei einem achtjährigen Kinde und

einer ZSsährigen Frau , die in zweiten Stockwerk wohnen , Ver -

gistungserschemungen heraus . Den Erkrankten wurde Sauerstoff
inhaliert , sie konnten in ihren Wohnungen verbleiben .

Man nimmt an , daß Frau Sch . rauchend zu Bett gegangen
und mit der brennenden Zigarette eingeschlafen ist . Der Mann

dürfte in der Dunkolhcit , von Uebelsein befallen , noch einmal auf¬
gestanden sein und dabei den Schlauch abgerissen haben .

Offiziere standrechtlich erschossen

Ausflugsdampfer explodiert .
Benzintank sprengt das Schiff . — Schiffbrüchige von Hai -

fischen bedroht .

Miami Brach ( Ohio ) . 15. Dezember .
Der Ausslugsdampfer „ E u r c k a II " ist durch drei Explosionen

zerstört worden . Bereits die erste Explosion verursachte eine

große Panik unter den lZ5 Passagieren , die aus Furcht vor den

Haifischen noch aus dem brennenden kleinen Dampfer bleiben

wollten , bis die zweite Explosion , die im Benzintank erfolgte .
sie zum Abspringen zwang . Mehrere Fahrzeuge der küstenwache ,
Jachten und Fischerboote retteten über 100 Passagiere , darunter viel
Kinder , vermißt werden 29 Personen . Da bis heule morgen
nur drei Tote festgestellt wurden , hofft man , daß sie von irgend¬
welche « Fahrzeugen gerettet worden sind .

Anschluß an Preußen !
Beschluß der anhaltischen Sozialdemokraten .

Dessau . 13 . Dezember . �Eigenbericht . )

Eine Landeskonferenz der Tozialdemokratifchen

Partei , die am Tonntag in Dessau stattfand , beauftragte

die sozialdeurokratische Fraktiou des Landtags von Anhalt ,

geeignete Schritte vorzubereiten , um baldmöglichst den

zlnschluh von Anhalt an Preußen durchzu -

führen . Der Beschluß wurde einstimmig gefaßt .

�ohnverhandlungen im �uhrbergbau vertagt .
Aus Wunsch der Gewerkschafien bis 29 . Dezember .

Die auf den 19. Dezember anberaumten Lohoverhandlungen im

Bnhrbcrgbau find auf Antrag der Sewerkschastsver -
treter aus den 2 9. Dezember vertagt worden . Die Ge¬

werkschaften begründeten den Antrag damit , daß man ans rein

�. raktischev Gründen nicht in der Lage sei , den Termin einzuhalten .

Madrid , 13 . Dezember .

Das i « Huesca tagande außerordentlich « Standgericht

hat am Sonntag den Jnfanteriehauptman « Galan und

den Artilleriehauptman « Hernandez wegen des Aufstandes

zum Tode durch Erschießen , den Artillerichauptmann

Snlnias . die Oberleutnants Mnni ; und Navarro sowie
einen Sergeanten zu lebenslänglichem schwerem Kerker

verurteilt . Die Todesstrafe wurde um 13 . 30 Uhr in

Huesca vollstreckt .

Die beiden zum Tode verurteillen Offiziere waren bereits unter

der Diktatur Primo de Riosras in Aufruhrversuche verwickelt , was

als strafcrschwerend beurteilt wurde . Hauptmann Galan

wurde übrigens nicht von den Regicrungstruppen gefangen , sondern
hat sich on der Spitze seiner ,300 Mann in voller Ordnung s e l b st

gestellt , um das Leben seiner Leute nicht nutzlos zu opfern . Die

Fluchtmöglichkeit nach Frankreich ließ er ungenutzt .

Alan erwartet für Montag früh die Erklärung des General¬

streiks in Madrid . Barcelona , Valencia , Sevilla und Bilbao .
Zn Madrid hat die Regierung 7000 Mann Bürgergarde zu¬
sammengezogen und in Klöstern unlergebrachl . Der normale
Stand dieser Truppe in der Hauptstadt beträgt sonst etwa

2000 Mann .

Die Regierung erklärt , sie verfüge über die Befehlshaber der

Truppenvcrbändc . Die Arbeiterschaft scheint mit Waffen reichlich

versehen ' zu sein . Die Regierung glaubt , die lebenswichtigen Be -
triebe durch Besetzung mit Truppen aufrechterhallen zu können .

Die Regierung tcill mit , daß bei den Kämpfen bei Jaca der

Militärgouoerneur , Generalleutnant Horas , verwundet wurde .

ebenso ein Hauptmann der Bürgergarde . Ein weiterer Hauptmann
dieser Truppe wurde von den Rebellen erschossen , außerdem ein

Feldwebel . Weitere Regierungsverluste sind bis jetzt nicht bekannt -

gegeben .
In Madrid wurden weitere Republikaner verhaftet , darunter der

während der Diktatur nach Paris verbannte Eduards Ortega

y Gastet . In der Hauptstadt sollen einige politische Persönlichkeiten .
darunter Alcala Zarnora und Miguel M a u r a, verhaftet , ein

Waffen - und Munitionsdepot entdeckt , «in Professor der Industrie -

schule von Saragossa , ein Geschäftsführer und gegen 50 Komm » -

nisten und Extremisten festgenommen worden sein .

Nm MittcrnaTzt hat ein Flugzeug über Madrid Flug »
blätter mit einem revolutionären Aufruf zur Nevolwtion

Das Reichsbanner
marschiert !
Am Montag dem 1 5 . Dezember 1930 , 20 Uhr ,
in folgenden Lokalen : „ Nene WeU " , „ Saalbau

Friedricbshato " , „ Pharus - Sälc " und „ Spichern - SeUc "

Protest ku neige Düngen
Das Reichsbanner ruft die Frontkampfer , Kriegsteilnehmer und

Republikaner auf , gegen das von den Rechtsradikalen erirofzfe
Verboi des Filmes ; „ Im Westen nichts Neues * zu protestieren

Als Redner sind gewonnen worden : Major a. D. Hauff , MdL.
Franz Künstler , MdR. ; Ernst Lemmer , MdR. ; Karl
Utke , MdR. ; Dr . Mierendorf . MdR. ; Philipp Sebalde '

mann , MdR. ; Dr . Karl Scfareirerj Gerhard Setger , MdR .

Ministerpräsident a. D. Stelling , MdR . und Dr . Branbadi

Es gilt . Protest zu erheben gegen die Unterdrückung der
Wahrheit Ober den Krieg und gegen das Zurückweichen der
Urheber des Verbotes vor Horden unreifer Hakenkreuranbeler .

Parteigenossen !
Nehmt teil an den Kundgebungen des Reichs¬
banners ! Verstärkt die Wucht des Protestes !

Oer Bezirksvorstand

Schweres Siraßenbahnuaglück .
Zusammenstoß in der Leipziger Straße . — Zahlreiche

Schwerverletzte .

An der Ecke der M a u e r st r a ß c und Leipziger Straße

stießen henke mittag zwei Slraßenbohuwagen der Linien 40

und 43 mik großer hefligkeii zusammen . Ein Triebwagen wurde

fast völlig zerirüuimerl . Bei Schluß des Blattes ist die Feuer¬
wehr und das Städtische Rettungsami mii dem Abtransport der

Ver letzten beschäftigt . Die Unfallstelle ist in weitem Umkreise

pollzcUich abgesperrt worden .

und für die Republik abgeworfen . Dieser Aufruf soll

das verabredete Zeichen zum Beginn des Aufstandes

sein . Der Generalstreik ist bis jetzt ausgerufen worden

in Santander , Bilbao , Valencia , San Sebastian . Jaen ,
Sevilla , Eadiz , San Fernaudo und Barcelona . In Madrid

ziehen starke Polizeipatrouillen durch die Stadt . Flieger -

major Franca und ein bekannter Shndikalistenführer

sollen in Madrid als Leiter der Bewegung anivescnd sein .

Die Lage ist ernst .

lieber

die Erschießung der beiden Offiziere in Jaca
berichtet dos Porster . Lonrnol * : Die Hinrichtung erfolgte gestern
mittag in der Nähe von Huesco . Verde Offiziere sind mutig ge-
storben . Das Hinrichtungsdetachemcnt war einem Regiment ent -

twmmen worden , dessen Treue einen Augenblick lang b e z w c i -

seit werden konnte . Die Leute haben jedoch den Befehl befolgt .

Goebbels - Mann als Mörder .
Schutzfiaffelführer erschießt einen Kommunisten . — Auch

der Bruder von Dr . Goebbels verhafiet .

k ö l n . l5 . Dezember . ( Eigenbericht . )
In Rheydt kam es in der Rächt zum Sonnlag zu einer bluti¬

gen Auseinandersetzung zwischen Raiionalsozialisten und

Kommunisten . Ein Kommunist erhielt einen Schuß in
das herz und war aus der Stelle lol . Die Ralionalsozialisten
hallen am Sonnabend in Rheydt eine Versammlung abhalten
wollen . Die Veranstaltung hatte kaum begonnen , als es zu Streitig¬
keiten kam und die Polizei zur Auslösung der Versamm¬
lung schritt , während der Slreiligkeilen erhielt ein llalional -

sozialist einen Messerstich . Er mußte sich in ärztliche Behandlung
begeben . Die übrigen Nazis marschierten geschlossen zu ihrem Ver¬

sammlungslokal in Gladbach . Die Kommunisten , die der natio -

valsoziolistischen Versammlung beigewohnt hallen , zogen ebenfalls
nach Gladbach zu einer kammunistischen Veranstaltung , wenige
Stunden später kehrten vier Rationalsoziallsten nach Rheydt in das
Versammlungslokal zurück , wo sie noch Kommunisten vermuteten .
Al » die Kommunisten nun 1 Uhr nachts bei Eintritt der Polizei -
stunde das Lokal verließen , zog der Führer der naiionalsozia -
listischenSchuhstassel ISO. ein gewisser Arnold Röhleg . einen
Revolver und gab vier Schüsse aus die Kommunisten
ab . Der Stukkateur Reiner wurde durch herzschaß tödlich ge¬
troffen .

Der Mörder und seine drei Begleiter , darunter der Bruder
des Abgeordneten Goebbels , wurden bald nach der ver¬
brecherischen Tal verhaslet .

Llnierstaatssekretare flüchien .
Paris . 15. Dezember .

Dem Unterstaatssekretär im Lustsahrtministerium , Riche , ist
der Unterstaotssekretär im Finanzministerium , B a r e t y , mit dem

RückKitt gefolgt . In einem Brief an den Ministerpräsidenten teilt

er mit , daß er aus die Ehre verzichten müsse , die ihm durch
das ihm entgegengebrachte Vertrauen erwiesen worden sei , weil

seine Partei ( republilanstche Linke ) zur neuen Regierung in O p p o-

s I t i o n stehe . Die Zahl der Unterstaatssekretärs vermindert sich
auf zehn .



G

I Johannes Hoffmanns
Heute früh 8 Uhr verschied im Westend - Sanatorium unser

Pfälzer Genosse , Reichstagsabgeordneter Johannes Hoff «
mann - Kaiserslautern , der auf dringendes Anraten seiner

Fraktionskollegen dort noch Rettung von seiner schweren Krankheit

durch eine Operation suchte .
Mit dem Genossen Hoffmann verliert unsere Reichstagsfraktion

ein Mitglied , das an Pflichttreue von keinem anderen zu überbieten

war . Unsere pfälzischen Genossen aber verlieren den Mann , der

nach Franz Joseph ErHardts Tod ihr Führer wurde und mit den ,

sie in Kameradschaft und Treue verbunden waren .

Hoffmann , eine in sich verschlossene Natur , kannte nur Pflicht
und Dienst für die Partei und seine Bolksgenossen . Es war nicht
leicht , ihm näherzukommen . Doch wem dies möglich war , lernte
einen Menschen kennen , ausgestattet mit einem großen Wissen und
init einem Charakter , lauter wie Gold . Rücksicht auf seine Gesund -
heit oder eigenes Wohl war ihm ein fremder Begriff . Noch bei
der letzten Wahlbewegung , obwohl bereits von einer heimtückischen

tuld langwierigen Krankheit stark geschwächt , sahen wir ihn noch
sür die Partei wirken . Ja selbst in den letzten Tagen , als er bereits
vom Tode gekennzeichnet war . ließ er sich nicht abhalten , seine
Pflicht als Reichstagsabgeordneter zu erfüllen und den Sitzungen
des Reichstages beizuwohnen .

Genosse Hoffmann war an , 3. Juli 1867 in Ilbesheim bei

Landau in der Pfalz geboren . Von 1887 bis 1908 wirkte er als

Lehrer in Kaiserslautern , woselbst er auch lange Jahre
dem Stadtrat angehörte . Als er 1908 von unserer pfälzischen
Parter al « Kandidat zum Bayerischen Landtag aufgestellt und ge -
wählt wurde , mußte er seine Stelle als Lehrer auf .
geben . Dem Bayerischen Landtage gehörte Hoffmann bis 1920 an .

Nach dem Umsturz bekleidete er in dem Ministerium Kurt
Eisncr das Amt des Kultusministers . Nach der Ermordung Eisners
wurde er zum bayerischen Ministerpräsidenten gewählt ,
welche Stellung er bis zum Kahr - Putfch im März 1920

innehatte . Hoffmann gehörte auch schon dem alten Reichstag seit
1912 an , ebenso der Deutschen Nationaloersammlung . Genosse
Hossmann starb in den Sielen . Wie die Gesamtpartei Deutschlands ,
so werden auch wir das Andenken des Verstorbei ! «, stet » in Ehren
halten !

-!<

' Nachfolger des Verstorbenen im Reichstag wird nach der Liste
des Wahlkreises 27 ( Pfalz ) der Rechtsanwalt Genosse Friedrich
Wilhelm Wagner in Ludwigshafen .

Hochverräter Thaimann .
Eine mehr als überflüssige Iustizaktion .

Die „ Rote Fahne " veröffentlichte dieser Tage einen unendlich
langen mit dein Namen Thälmanns versehenen Artikel , den
wahrscheinlich kein Mensch ganz gelesen hat , weil er viel zu lang -
weilig war . Jedoch siel das Auge des öffentlichen Anklägers ans
die letzten fettgedruckten Sätze , die folgendermaßen lauten :

„ Mit uns das Volk , mit uns der Sieg ! Schließt die Reihen !
Sturmriemen herunter ! Brüder , in eins nun die Hände ! Brüder ,
das Sterben verlacht ! Ewig der Sklnv ' rei ein Ende ! Heilig die
letzte Schlacht !

Damit soll nun H o ch o e r r a t begangen fein ! Man muß
fragen , wie und wieso ? „ Mit uns das Volk , mit uns der Sieg ! "
ist eine alte gut sozialdemokratische Parole . Das Her -
unternehmen von Sturmriemen hat nur den Zweck , das licrabfollen
der Kopfbedeckungen zu verhindern , ist aber in keiner Weife ge -
eigpet , den Staat mit Gewalt umzustürzen . Die sodann folgenden
Verszeilen stammen aus einem Liede , das ungezählte Mal « gedruckt
und gesungen worden ist , ohne daß der Staat deswegen umgefallen
wäre .

Wenn Thälmann wirtlich vor das Reichsgericht kommen sollte ,
sa würde er dort mit Recht behaupten können , daß er und seine
Partei an «inen gewaltsamen Umsturz zur Zeit gar nicht denken .
So klug sind die Führer der KPD . immer noch , zu wissen , daß
seder Putschversuch zu einem Sieg der Faschisten und zur Selbst -
Vernichtung ihrer Partei führen müßt « . Wir haben den dringenden
Wunsch , daß die demokratische Republik vor allen wirklich vor -
handenen Gefahren tatkrästig geschützt werde . Unüberlegte Justiz -
aktionen aber sind nicht Schutz vor Gefahr , sondern selber Gefahr !

Die Mäufe - Nazis .
Neuer Sport : Tierquälerei !

Nürnberg , 15. Dezember . ( Eigenbericht . )
Im hiesigen Apollo - Theater , wo zur Zeit u. a. die Revue „ Liebe

Mich ! " aufgeführt wird , inszenierten am Sonnabendabend etwa
ZOO über den ganzen Zuschauerraum verteilt «
N a t i o n o l s o z i a l i st e n wüste Tumult « , warfen faule Eier
in den Saal und bombardierten die Bühne mit Säcken ,
in denen weiße Mäuse und Stinkbomben enthalten waren .
Die Polizei räumte den Saal und nahm sieben Personen
fest .

Inzwischen hat die Leitung des Apollo - Theoters den Rowdys
nachgegeben und „die betreffende Szene " , die den äußeren Anlaß

zu dem Skandal bildete , abgeändert , „ da sich in ihrem Theater
niemand ärgern soll ". Der Skandal wurde inszeniert , weil ein Bild

vorgeführt wurde , das den „ Völkerbund der Mode " darstellen sollte
und in dem die anderen Nationen in prächtigen Gewändern ans -

traten , Deutschland aber zum Zeichen der Slrmut in emcr sehr

ärmlich gekleideten Frau gezeigt wird .

Wahrheit über Brest - Litowsi
Alles wird beschlagnahmt

Warschau , 15 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Der bekannte polnische Schriftsteller Genosse S t r u g , dessen

Enthüllungen über Brest - Litowst vor einigen Tagen

beschlagnahmt wurden , veröffentlicht heute wieder einen Artikel zum
selben Thema im „ Robotnik " , der aber natürlich

wieder der Zensur zum Opfer

fiel . Strug erklärt , daß die Beschlagnahme seines Artikels über

Brest , in dem er öffenUichs gerichtliche Untersuchung gefordert
habe , deullich zeige , daß man beabsichtige , die in Brest - Litowsk ver -
übten Verbrechen nicht nur unbestrast , sondern auch un -
bekannt zu lassen . Dieses System der Regierungskreise sei das

schlechteste und falscheste , denn es entstehe um Brest - Litowst eine

düstere Fab «l , die die ganze polnisch « Wirklichkeit unter einen Alp -
druck bringe . Von den Wahlmcthoden beginne sich schon Brest -

Litowsk zu rächen . Brest - Litowsk enthüllt , so schreibt Strug weiter ,

solche abscheulichen moralischen Scheußlichkeilen ,

daß sogar die eingeschüchterte öffentliche Meinung der Massen heute
beim Anblick der Wahrheit erzittere . Morgen werden olle ehrlichen
Leute in Polen Rechenschaft fordern für die große Sünde . Daher
sei es direkt unmöglich , durch Polizeirnittel dies « Angelegenheit zu
bekämpfen .

Abschließend fordert daher Strug für den inneren Frieden Polens
wieder den Weg des Rechts , der Gerechtigkeit und Ehre zu be -

schreiten . Von den Brester Gefangenen sind bisher noch zehn
nicht auf freien Fuß gelassen worden , obwohl sie zum Parlament

wiedergewählt worden sind , wie z. B. Korfanty .

Oeutfch - irframisches Bündnis im Sejm .
Warschau , 13. Dezember .

Wie aus den Kreisen der deutschen Sejmfraktion
verlautet , schweben gegenwärtig mit den anderen nationalen

Minderheiten Verhandlungen über die Izerstellung einer t e ch n i -

schen Gemeinschaft im Sejm , die möglicherweise zu einem

Wiederaufleben des früheren Minderheitenblocks in loser Form

führen könnt «. Da die deutsche Gruppe mit ihren süns Abgeord -
neten nicht Fraktionsstärte besitzt , ist gegenwärtig mit der 21 Mann

starken ukrainischen Fraktion «ine Verbindung eingegangen
worden , die den Deutschen die Möglichkeit gibt , sich in den wich -

tigsten Sejmkommissionen vertreten zu lasicn . Besprechungen äh » -

licher Art werden auch mit den Juden geführt . — Den Vorsitz der

deutschen Sejmsraktion Hot Abg . Franz - Kattowitz übernommen .

Mit der Geschäftsführung ist Abg . G r ä b e . Bremberg betr uut

worden .

Schlesifcher Sejm für Hastentlassung Korfaniys .
Die zweite Plenarsitzung des fchlesischen Sejm behandelte zu -

nächst in dritter Lesung den Dringlichkeitsantrag der Korsanty -

Partei aus Einstellung des Strafoeriahrens gegen Korfanty sowie
aus seine sosortigc Haftentlassung . Der Antrag , der

mit den deutschen und sozialistischen Stimmen

angenommen wurde , war damit begründet , daß das schlcsi -

sche Volk nicht verstehen könne , warum Korsanty , der sich um

Polen zweisellos große Verdienste erworben habe , wie ein

Schweroerbecher behandelt werde .

Der Regierungsblock ließ ein « Erklärung abgeben , daß

seine Abgeordneten aus die Immunität verzichteten .
Der deutsche Sozialist Glücksmann nahm besonders zu den

Vorgängen in Brest - Litowsk Stellung und betonte , daß es

für Polen ä u ß e r st beschämend sei , daß man erst aus der

Auslandspresse über die entwürdigende Behandlung der politischen

Gefangenen in Brest - Litowsk Kenntnis erhalten habe .

Solowki überfüllt !
Weitere Verbannungen nach der Tajgo .

Moskau über Kowno . 15. Dezember .
Di « OGPU . hat in den letzten 10 Tagen 380 Personen wegen

sowjetfeindlicher Propaganda und Spekulation mit Silber -

gold und Lebensmitteln aus Moskau noch Sibirien verbannt . Die
Dcrbonuten dürfen nur in Ostsibirien und Rarym ständigen Aufem -
halt nehmen .

Die Verbannungen nach den Solowetzkij - Jnsein sind eingestellt
worden , da die Inseln bereits mit Verschickten überfüllt sind .
Diese Inseln im Weißen Meer , nahe Archangelsk , heißen nach dem

ehemaligen Kloster Solowki , das nun schon überfüllt Ist von
verbannten Oppositionellen , aber auch von strafwürdig erklärten

Bolschewik ! .

Bundesausschuß des AOGB .
Tagung in Aerlin - Protest gegen Filmverbot

Am Sonntag trat der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen

Ecwerkschaftsbundcs im Gebäude des Reichswirtschaftsrates zu seiner
10. Sitzung zusammen . An der Tagung nahmen auch die Bezirks -

sokrctäre und die Redakteure der Gcwcrkschaftspresse teil .

Bevor er in die eigentliche Tagesordnung eintrat , wies

Lei pari auf das in der vergangenen Woche erlassene Verbot des

Remarque - Films „ 3m Westen nichts Neuss " hin . Er halte es für

notwendig , daß der Vundesausschuß gegen dieses Verbot cnt -

schiedenen Protest einlege .
Dann erstattete er Bericht über die

Tätigkeit des Bundesvorstandes

seit der letzten Ausschuhsitzung . Die Arbeitslosigkeit ist seit der letzten

Tagung unaufhaltsam angewachsen . Das zwingt die Gewerkschaften ,
erneut zu der Lage Stellung zu nehmen . Der Bundesvorstand hat

sich in den letzten Wochen ständig mit diesem großen Fragenkompler

beschäftigt . Zunächst sollen aber einige Fragen , mit denen der Vor -

stand sich besaßt habe , vorweg erörtert werden .

Ein Ortsausschuß hat sich an den Bundesvorstand mih der An -

regnng gewandt , den Umfang der Gewerkschaftspresfe

vorübergehend einzuschränken und statt dessen eine

verstärkte Agitation durch Flugblätter

zu betreiben . Der Bundesvorstand hält diese Anregung für beachtlich .
Er will selbst Flugblätter herausbringen , in denen er zu den all -

gemeinen Fragen Stellung nimmt . Er empfiehlt den Verbänden ,
die besonderen Fragen ihres Tätigkeitsbereichs in der gleichen Weise

zu behandeln . Auch die Bezirkssekretäre und die Ortsausschüsse

sollten sich diesem Vorgehen anschließen .
In Schlesien hat der Bezirkssekretär die Vertreter der

Gesellenausschüsse zu einer Konferenz zusammengerufen
Auch in anderen Bezirken sollten diese Konferenzen abgehalten
werden . Die Verbände mühten sich an der - Aufbringung der Mittel

beteiligen .
Eine Anregung , der Notgemeinschoft deutscher

Wissenschajt als korporatives Mitglied beizutreten , hat der

Bundesvorstand aus finanziellen Gründen ablehnen müssen . Da -

gegen werden die Gewerkschaften die von der Notgcmcinschcist
eingeleitet « Untersuchung über das Grubenunglück in

Alsdorf und die Verhütung ähnlicher Katastrophen unterstützen .
Im weiteren Verlauf seiner Au- sührungen sprach Leiparl über

die wirtschaftliche

Notlage der deutschen Sludealen ,

für die in weit geringerem Maße als bisher Stipendien zur Ver -

fügiing gestellt werden könnten . Er halte es daher für zweckmäßig ,

daß einer Anregung , die von sozialistischen Hochschullehrern aus¬

gegangen sei , stattgegeben werde . Der Vorschlag gehe dahin , daß

die Gewerkschaften selbst bestimmt « wissenschaftliche Arbeiten an -

regen sollten , für die zunächst zwei Preise von je 2000 M. auszusetzen

seien , und zwar geteilt in je drei Preise von 1000 , 600 und 400 M.

Vom Jugendsckrctariat wird berichtet , daß der Reichsausschuß
der Deutschen Jugendoerbändc , dem wir angehören , eine Reihe

gesetzgeberischer Maßnahmen zur Erweiterung des Lugendschutzes
vorgeschlagen habe , die eigentlich ihre Regelung im Arbeitsschutz -

g- setz finden würden . Es sei aber vielleicht zweckmäßig , diese

Fragen vorwog einer Lösung entgegenzuführcn . Die Vorschläge sind
in Vorbereitung .

■ Im Zusammenhang mit der Preissonkungsaktion ist die For -
derung nach Aufhobung des Nachtbackverbotes erhoben
worden . Der Bundechiorstand Hot es aus verschiedenen Gründen

abgelehnt , seinerseits diese Aufhebung zu befürworten : vor
allem aus dem Grunde , well sie vermutlich zu neuen Entlastungen
führen würde . Das widerspräche der von den ©emertschasten be¬

folgten Politik . Der Zentralverband deutscher Konsumvereine ist

dagegen entschlossen , die Aufhebung des Nachtbackverbots für Groß¬
betriebe nachdrücklichst zu betreiben .

Dann berichtet « Leipart kurz über den Internationalen
G c we r k fch a f t s b u n d. Es ist bereits bekannt , daß al » Noch -

folger Sastenbachs der Genosse Schcoenclz zum Generalsekretär des
JGB . gewählt worden ist . In der letzten Sitzung des Vorstandes
des LGB . wurde zum Untersekrctär der von der Landeszentrale der

Tschechoslowakei vorgeschlagene Kandidat Stolz tzewähst .
Ein gemeinsamer Ausschuß zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ,

in dem die Sozialistische Arbeiterintsrnationale und der Lntsrnatio -
nale Gewerkschaftsbund vertreten sind , bereitet eine größere Denk -

schrift zu dieser wichtigen Frage vor . Er wird seine Arbeiten im

Januar auf einer neuen Tagung in Zürich fortsetzen .
lieber die weiteren Verhandlungen berichten wir im Morgen -

blait . k

Krawall am Alex .
Echupo schießt einen Angreifer nieder .

Wi « so häufig zum Wochenende ist es auch In der Nacht vom
Sannabend zum Sonntag in mehreren Stadtgegenden zu d l u l i -

gen Schlägereien gekommen . Zn einem Falle nahm ein
Streit zwischen mehreren Straßenroiody » . die in der M ü n z st r a h e
in ein Handgemenge geraten waren , einen besonders tragischen Aus¬

gang . Als nämlich d! e Polizei erschien , um Ruhe zu stiften , wandte
sich die Menge gemeinsam gegen die Beamten . In höchster
Notwehr gab einer der Schupobcamlen zwei Schüste ob . Der
23jährige Kassenbote L a d e w i g aus der Grenadiersiraßc wurde
von einer Kugel in den Unterleib getroffen ; er starb auf dem Trans -
porl zum nächsten Krankenhaus .

Obgleich die Mün - straßc und ihre nähere Umgebung wegen der

häufigen nächtlichen Exzesse von der Polizei besonders scharf be -
obachtet wird , kommt es hin und wieder zu plötzlichen Krawallen ,
bei denen es in den wenigsten Fällen gelingt , die wirtlichen Täter zu
fassen . Gegen 2 Uhr waren mehrere Ringnepper mit Mädchen
in der Mün. zstraße in ein « Schlägerei geraten . Im Augenblick
strömte viel lichtscheues Gesindel zusammen , das die Streitenden noch
gegeneinander aufhetzte . 2tts zwei Beamte einer Streife hinzu -
kamen und den ärgsten Krakeeler sestnehmcn wollten , richtete sich die
Wut der Menge gegen die Beamten . Der Potizeiwachtmeifter S.
wurde von seinem Kameraden abgedrängt . Vergebens versuchte er ,
sich mit dem Gummiknüppel seiner Angreiser zu erwehren . Der
Beamte wurde schließlich zu Boden geschlagen , und Fußtritte hogelten
aus ihn nieder . In seiner wehrlosen Lage - og er seine Pistole und
feuerte zwei Schüsse ab , von denen der erste sehlging und der zweite
den Ladewig in den Bauch traf . Die Untersuchung Hot bisher er -
geben , daß . sich der Schupobeamt : in höchster Notwehr befunden hat .

Einbrecher im „ SchichhoK
Eine Einbrechertolonne stattete in der Nacht zum Montag dem

„ Schuhhos " in der Lintstraßc 11 einen Besuch ob . Im ersten Stock -
werk verjuchten sie eine Wand zu durchstemmen , mußten ihre „ Ar¬
beit " jedoch ausgeben , da sich das Mauerwerk als zu stark erwies -
Im 3. Stockwerk wiederholten sie ihren Versuch , gerieten hier aber
zu ihrem Pech mit der Alarmanlage in Berührung . Die Verbrecher ,
die es offenbar aus die große Einnahme vom „ Silbernen Sonntag "
abgesehen hatten , flüchteten daraufhin . Die Suche des Ueberkall »
kommandos verlies ergebnislos .

Aufgehobene Sperre . Wie uns der Zentralverband der Hotel - ,
Restaurant - und Cafä - Angestellt - n mitteilt , sind die Differenzen mit
dem Betrieb Kerns F e st s ä l e, Jnh . Agnes Hochmann , Rummels -
bürg . Türschmidtstr . 45, beigelegt . Die sperre über dielen Betrieb
wurde aufgehoben .

»



Was besitzt das Reich ?
Versuch einer Bilanz .

pt" Im Zusammenhang mit dem gesteigerten Interesse für die Fi -
i : anzlog « des Reiches hat di « Not der Zeit ein Problem der Oesfent -
lichfcit nahegebracht , dos zwar seit langem besteht , aber noch nie
so ossenkundig geworden ist wie jetzt . Dieses Problem der Ab -
hängigkeit des Reichshaushalts von der wirtschaftlichen Konjunktur
wird nicht mehr verschwinden , sondern bestehen bleiben und in dem
Matze wachsen , in dem die jetzig « Entwicklung voranschreitet . Nicht
nur auf der Seite der Einnahmen , wo der modern « Staat natur¬
gemäß bestrebt sein muß , sein « wichtigsten Einnahmequellen mög -
lichst eng an die Vorgänge im Wirtschaftskreislauf anzufchlieh «».
sondern ebenso bei den - Ausgaben . Denn je mehr der Staat von
dem früheren Obrigkcits - und Sicherhcitsstaat sich wandelt zu einem
Wohlfahrts - und Eozialstoot . um so mehr werden auch die Aus -
gaben van der jeweiligen Wirtschaftslag « abhängig werden !

Bei diesem Hin - und Hcrschwanken beider Selten des Reichs -
Haushalts dürste es wichtig sein , nach dem Haushalt 1931 f «stzu -
stellen , welche Werte das Reich besitzt und welche Ver -
pflichtungen diesen Aktionen gegenüberstehen . Eine Bilanz im kauf -
niännischen Sinne des Wortes existiert für das Reich nicht . Zwar
ist im Ausschuh für den Reichshaushalt schon wiederholt ein « genaue
Aufstellung der Vermögenswerte angeregt worden , doch muß zu -
gegeben werden , daß solche genaue Aufstellung erheblichen
Schwi « rigkeiten begegnet , und sie ist bisher unterblieben .

Die Aktiven dos Reiches bestehen
1 aus dem Besitz an Grund und Boden nebst Gebäuden ,
S. aus den beweglichen Sachen ,
3. au » den ausgeliehenen Darlehen ,
3. aus Beteiligungen an wirtschaftlichen und sonstigen Unterneh -

mungen ,
5. aus dem Besitz an Wertpapieren .

Der Besitz an GrundundBoden , oder , um in der Sprach «
des Reichshaushalts zu sprechen , an Liegenschaften , hatte am

„ Auszug der Kinder Israel "
Wenn „ Marxisten " reden , verlassen die
Nazis den Sitzungssaal

» OaS Rote Meer bekommt uns so schlecht ! "

I . April dieses Jahres eine Gesamtgröß « von rund IZöWO Hektar .
Hiervon befinden sich 199 OA) Hektar im Besitz der Deutschen Reichs -
bahngesellschoft , so daß der Grundbesitz , der von d « n Reichsressorts
einschließlich der Rcichspost verwaltet wird , 126 CIO Hektar aus¬

macht . Hierunter befinden sich 99 Hektar Auslandsbesitz , der vom

Auswärtigen Amt verwaltet wird , rund 81 OOO Hektar in der Ver -

waltung des Reichswehrministeriums und rund 38 000 Hektar in
der Verwaltung des Rsichsfinanzminiftcriums . Die rund 13 300
Hektar großen Rcichsforsten sind in der letzteren Zi ' ser «ingeschlossen .
lieber den ziffernmäßigen Wert des Grundbesitzes sind Angaben
nicht vorhanden . Grundstück « oder Teile von solchen sowl « Gegen¬
stände , die im Eigentum des Reiches stehen und Anteile an gesell -
schafllichcn lluternchmungen dürfen von den einzelnen Ministerien
nur mit Zustimmung des Reichsministers der Finanzen v « räuh « rt
werden . Dem Reichsrat und dem Reichstag ist von jeder V« r -

äußerung alsbald Kenntnis zu geben .
Zu den beweglichen Sachen gehören das lebend « und

tot « Inventar der Reichsverwaltung , di « Einrichtung der Dienst -
gebäude , Maschinen , Warenvorräte , Lagerbestände der Reichs -
betrieb « usw .

Die vom Reich ausgeliehenen Darlehen machten am 1. Ok-
tobcr 1930 rund 833 Millionen Mark aus . Diese Summen voll
als Aktivposten anzusehen , dürfte trotz des Optimismus des Reichs -
finanzministeriums reichlich gewagt sein , selbst wenn man berück -
sichtigt , daß in diesem Jahr von der Gesamthöhe aller ausgeliehenen
Darlehen bereits rund 757 Millionen Ausfälle glatt ab -

geschrieben worden sind .
In der Gruppe der Beteiligungen des Reichs an

wirtschaftlichen Unternehmungen stellt die Beteiligung
des Reiches an der Bereinigten Industrie - Unternehmungen A. - G.

lLiag ) den umfangreichsten und wertvollsten Posten dar . Zur Diag
gehören unter anderen : Die Rcichskreditgesclllchast A. - G. , die
Deutsch « Revisions - und Treuhand A. - G. , die Elektro . Werke , das
Rheinisch - Westfälische Elektrizitätswerk , di « Vereinigt « » Aluminium -
Werke , di « Mittaldeutfchen Stickstoffwerke , die Deutschen Industrie -
Werke , die Ils «der Hütt «. Im ganzen sind in der Viag 22 Gesell¬
schaften zusammengeschlossen .

An Wertpapieren besitzt das Reich vor allem die Vor -

zugsaktien der Deutschen Rcichsbahn - Gesellschost , di « am 30. Sep¬
tember 1930 noch einen Betrag von 731 Millionen Mark aus -

machten . Die Not der Zeit hat ab « r dazu gezwungen , von diasei «
Vorzugsaktien sowahl im Haushalt 1930 seit Oktober wie auch in

1931 « inen Verkauf im Gesamterlös von 443 Millionen vorzufshen .
Ms Besitz kann allo zur Zeit nur noch mit einem Betrag von

Millionen gerechnet werden . Außerdem sind im Tilgungsfonds

für die Auslosung der Anleiheablösungsschuld größer « Posten von

Wertpapieren der verschiedensten Art vorhanden , deren späterer
Verkaufserlös die Tilgungs - und Zinsenbeträge gewährleisten soll .

die über die 240 Millionen hinausgehen , welche noch dem Anleihe -
ablölmigsgeletz jährlich in den Haushalt einzustellen sind .

Diesen Aktivposten stehen folgende Passiven gegenüber :

1. die vom Reich übernommenen Garantien , di «

nach dem Stande vom 1. Oktober 1930 684 Millionen Mark aus -

machten . Da indessen von den noch offenen Garantiecrmächti -
xungen , di « in d«r obigen Summe nicht enthalten sind , ein Teil

inzwischen durch feste Zusagen gebunden worden ist , so wird am
Schlüsse d« » Rechnungsjahres 1930 dos Garantierisiko des Reiches
erheblich über der Suimne von 634 Millionen liegen .

2. aus Forderungen gegen das Reich . Das sind in
erster Reihe die Forderungen d«r Länder auf Grund der Verreich -
lichung der Eisenbahn - und Postverwoltung , auf Grund des Ver -
Oistes von Staatsbesitz durch den Friedensvertrag usw . Die Hohe
dieser Forderungen ist zur Zeit auch nicht annähernd zu schätzen.

3. aus der Belastung des rei 6? seigenen Grund -
b e s i tz c s mit Hypotheken , Grund - und Rcntenschulden und der -

gleichen . 2luch bezüglich dieser Belastung sind bestimmte Summen

nicht genannt .

4. aus der fundierten Reichs schuld , die am 30 . Sep -
tember 1930 einschließlich der Kreuger - und der Foung - Anlaih «
10 SOjfc Miluorxii ausmachte . Hierzu tritt noch die schwebend «
SchRd mit 1290 Million « « Mark nach dem Stand vom 20 . Sep -
tember 1930 .

Arbeiter basteln .
Eine Ausstellung des Arbeiter - Radiobundes .

In Vogels Jestjälen im Südosten Berlins halle der
Arbeiler - Radiobund ( Zenirale Berlin . Zorcksir . 14 ) eine

Bastelschou ausgebauk , die sich eines sehr starken Besuchs
erfreute .

Es ist das Schicksal fast aller solcher Ausstellungen , daß sie
mit den einfachsten Mitteln hergerichtet werden müssen und deshalb ,
rein äußerlich betrachtet , an den Laien und Nichtinformierten nicht
?o herankomntt , wie es wünschenswert wäre . Trotzdem : in der

Drückenstraße fand man eigentlich alles , was zum Rundfunk gehört .
soweit er sich am häuslichen Herd abwickelt . Selbstgebastelle Appa -
rate , teils von „ Fachleuten " , in der Mehrzahl aber von Mitgliedern
gebaut , die zum Erwerb des Lebensunterhalts anderes gebrauchen
als Mechaniker Werkzeug , zeugten von einer liebevollen Einarbeitung
in die Radiotechnik . Neben einfachen Kästen , di - noch für Akku und
Anode eingerichtet sind , standen gewallige Apparaturen , zum lieber -

secempsang bestimmt . In einer wissenschaftlichen Abtei -
l u n g war das Wesen der Elektrizität und des Magnetismus , die

Grundlogen der ganzen Radiotechnik , demonstriert , die offizielle
Materialverforgungsstellc des Bundes halle Material , Einzelteile ,
fertige Apparate und Lautsprecher ausgestellt . Sie befindet sich in

der Adalbertstr . 40. Ausnahmen in die einzelnen Abteilungen des

Bundes besorgt die Zentrale in der Uorckstr . 14.

Oer letzte Ausweg
In einer Beratungsstelle für Lebensmüde

Das Ueberhandnehmen der Selbstmorde in den letzten zehn
Jahren — in der Reichshauptstadt sterben täglich sieben Personen
durch eigene Hand — hat die Stadt Berlin veranlaßt , eine Be -

ratungsstelle einzurichten . Diese Stelle hat die Ausgabe , Selbstmord «

zu verhindern . Das klingt etwas absonderlich , denn wie soll ein
Büro Selbstmorden zuvorkommen , wenn nicht durch nachhaltige und

ausreichende materielle Unterstützung des zum letzte » Entschlossenen ?
In erster Linie werden diejenigen mit Rat und Tot unterstützt , die
bereits einen Selbstmordversuch unternahmen und wieder ins Leben

zurückgerufen werden konnten . In zweiter Linie ist die Beratungs -
stell « für solche da , die mit dem Gedanken , aus dem Leben zu scheiden .
umgehen und die vielleicht noch nach einem letzten Rettungsanker
suchen . Bevor sie den entscheidenden Schritt unternehmen , sollen
sie noch einmal hier erscheinen .

Illusorisch bleibt die ganze Arbeit bei pathologisch veranlagten
Naturen . Wenn von ihnen der feste Entschluß gesaßt wurde . Selbst -
mord zu oerüben , begeben sie sich vor allem nicht erst in ein Büro ,
um dort ihr Leid zu klagen . Das gleich « gilt natürlich pon denen .
dia Selbstmord im Assctt begehen . Bon denen aber , die wirklich
erscheinen , sind die meisten gar kein « freiwilligen Selbstmordkandi -
daten , sondern nur Menschen , denen es schlecht geht , und die erzählen ,
sie hätten die Absicht , sich das Laben zu nehmen . Die Aufgabe dieses
Büros ist es aber , nur denjenigen zu helfen , die bei allen anderen

Fürsorgen und Beratungsstellen keine Hilfe mehr gesunden haben .
weil sie vorbestraft sind , weil sie körperlich so heruntergekommen
sind , daß sie keine Arbeit mehr verrichten können und so weiter .

Das Büro ist nicht groß , umfaßt nur zwei Räume , aber dies «
sind hell und freundlich . Der Beamte , der dort am Tisch sitzt , hat
cii , schweres Amt und doch eine richtige Art , mit den Leuten umzu¬
gehen . Bereits nach wenigen Worten haben die Bittsteller die

Empfindung , als feien sie nicht diejenigen , die etwas wollen ,
sondern der freundliche Beamte . Cr ist es , der bittet , sie möchten
doch nicht verzweifÄn , und da er außer trostreichen Worten auch
meist Arbeit oder irgendeine Unterstützung wie Essen oder Kleidung

gewähren kann , ist der Kontakt leicht geschaffen . Selten geht einer

fort , dem gar nicht mehr geholfen werden konnte . Seltsame Ge¬

stalten sieht man da . Einer ist gerade aus dem Zuchthaus entlassen .
Sein Fall ( schwere Urlundensälschung . Unterschlagung und Scheck -

betrug ) ist seinerzeit durch alle Blätter gegangen . Heute findet er

keine Arbeit mehr . Wohin er auch kommt , heißt es : „ Sind Sie

nicht der . . . mit dem . . . ? " Und schon schüttelt der Arbeitgeber
den Kopf . Ein anderer ist grundlos adgobaut , vierzig Jahre im

Dienst gewesen , hat Frau und Kinder , kann keine Stellung finden .

„ Uebcrall heißt es , ich fei zu alt . Dabei kann ich arbeiten wie

drei Junge . "

Dann die Frauen und Mädchen , mit kleinen Kindern auf dem

Arm , vom Mann oder Geliebren im Stich gelassen , krank , elend ,

nicht Imstande , einen Finger zu rühren . Daneben ein Mädchen .

hochgradig schwanger , fristlos enllassen , von den Ettcrn auf die Straße

gejagt . Jung « Burschen kommen , die aus purem Leichtsinn einen

Griff in die Kasse taten , von der Polizei v«rsolgt werden und nicht

mehr wissen wohin . Man soll nicht glauben , wie mu geringen
Mitteln den verzwcisetten Menschen oft zu Helsen ist . Mancher

verlangt nur danach , irgendeinem , der wirklich zuhört und Teil -

nähme zeigt , das übervolle Herz ausschütten zu können . Andere

bitten nur hin saubere Kleidung . Arbeit wollen sie ' schon selber

finden . Erschöpft treten große , starke Männer ins Büro . Seit

Tagen laufen sie umher , können nichts finden , nichts verkaufen .
Nur einen Löffel Suppe haben sie erbitten wollen , dann gehts
weiter durch die Großstadt . Natürlich wird auch gelogen in diesem
Büro , und es ist bei der Geschicklichkeit vieler unredlicher Besucher
beiderlei Geschlechts sehr schwierig . Wahres von Falschem zu unter -

scheiden . Doch der Mann , dem die fortschrittliche Stadtverwaltung
von Berlin al » ihren Vertreter dort hineingesetzt hat , ist der Ansicht ,

es sei besser , dreimal an verkehrter Stelle zu geben als einmal dort ,
wo wahre Not herrscht , eimn Hilfsbedürftigen fortzuschicken .

IV . IleLelar .

„ Die Maßnahme . "
Nachtvorstellung in der Philharmonie .

Das . Lehrstück " von Brecht und Hindcmtth Hot Schule

gemacht : der Name des Werks ist Name einer Gattung geworden .
„Lehrstück " ist , wie Oper oder Symphonie , ein « Kunstform : «ine

Form freilich , bei der es vor allein auf ihren Inhalt ankommt .

Ein . Lehrstück " ist Belehrung in Form von Kunst : von Dichtung
und Musik ; wobei der Lehrzweck sich an allen Teilnehmern der

Ausführung , gleicherweise an Spielern und Sängern auf der einen ,

Hörern auf der anderen Seite , erfüllen soll .

Auch in Brecht - Eislets Lehrstück „ D ! e Maßnahm c "

kommt es vor allem auf Belehrung an : auf politisch « diesmal .

Fügen wir hinzu : auf parteipolitisch werbende Belehrung . Am

Beispiel eines jungen Stürmers , der alles von Herzen gut meint ,
aber verkehrt macht , wird gezeigt , wie einer politischen Sache jeder

zur Gefahr wird , der ihr zuviel mit dem Gefühl , zu wenig mit

dem Verstand dient . Die Geschichte spielt in China unter Kom -

i mumsien ; die Idee , di « darin dargetan wird , ist von allgemeiner'
Brauchbarkeit . Sie wird mit einfachsten Mitteln szenisch - imisikalisch

dargestellt , mit ungleich stärkeren Mitteln des Dichters freilich als

des Komponisten . Vier Solisten — Schauspieler und Sänger —

figurieren als Personen der Handlung : Busch , Granach , A. M. Topitz ,
Helen « Weigel . Der Chor greift erläuternd und antreibend ein :

er hat in der Wiedergabe entscheidenden Anteil an der packenden

Wirkung : «in Kollektiv von Chören des DAS . — Berliner Schubert -

Chor , Gemischter Chor Groß - B« rl >n , Gemischter Chor Fichte , —

u Mer Ä. Rank ls Leitung zu einer Gesamtleistung von elemen¬

tarer Gewalt zusammcngesckstossen . K. P.

verwirrt sich, er vermag nicht mehr ganz llar zu sehen und zu
urteilen . . . Vielleicht ist die Wirkung ein wenig beabsichtigt : der

Film soll nicht allzu nüchterner Krllik des Publikums ausgesetzt sein .

Die Einführung der Kino - Orgel bedeutet für die Musik einen

entschiedenen Schritt der Abkehr vom Tonfilm und seiner Allein -

Herrschaft . Nicht auch der Rückkehr zum lebenden Orchester . Und

das ist gewiß nicht nur vom wirtschastlichen Interessenstandpunlt
der Berufsmusiker bedenklich . Tonfilmmusik war ein Surrogat ;
die Kino - Orgel ist ein anderes . Das wird sich nie überhören lassen .

K. P.

Die Orgel im Kino .
Im Ufa - Palast am Zoo wird die neue Wurlitzer

Kino - Orgel , laut Programm die größte Deutschlands , ein -

geweiht . Kammermusik - und Gesanqsoorträae umrahmen und unter¬

brechen die Vorführung . Das Instrument , das als Unioersal -

musikapparat des Filmtheaters gedacht ist . bestimmt , ein ganzes

Orchester zu ersetzen , verblüfft durch seinen Reichtum an Farben

und Farbenmischungen , durch die Füll « klanglicher Nuancen , di «

darauf hervorzubringen sind . An dynamischer Spannweite , die

vom zarten Pianissimo bis zum dröhnenden Fortiffin » reicht , ver¬

mag « s in der Tat mll einem großen Orchester zu konkurxieren .

Aber es fragt sich, ob das Ohr des Kinobesucher » sich willig an

diesen ewiz bibbernden Mang gewöhnen wird Nur mit Hisse von

Schlagzeugessekten , die sich allerding « in erstaunlicher Mannig .

saltigkeit erzeugen lassen , kommt das rhythmische Element der

Musik zu seinem Rocht . Doch eben , diese Unscstigkeit des Tons hat

auf die Dauer etwas Benebelnde « , Hypnotisierendes , es ist wie

schwankender Boden unter den Füßen , das Denken des 5? Srers

Ein Tage - und Stammbuch Harllebcns . Der neueste Katalog
des Autogkaplxenhauies Meyer und Ernst in Berlin verzeichnet ein

llalienischcs Tagebuch Otto Erich Hartlebcns , das Auseuthalten in

Bozen , Fra - cati und Rom in den Iahren 1896 und 1897 entstammt .
Es enthält neben Gedichten allerlei charakteristisch « Bemerkungen .

so «in äußerst abfälliges Urteil über Heine . Im Zusammenhang
mit Aeußerungen Bierbaums , der von einer Ueberfchätzung der

deutschen Großbürgerltchkeit gesprochen hatte , schreibt Hartleben :

„ Ich mußt « daran denken , daß Mein Freund Hugenberg , der

sich im Vorstand de - Alldeutschen Verbandes redlich müht , schon

oft dasselbe Verzweislungeurteil über unsere deutsche Kroß -

bourgeoisie gefällt hatte — und aus wie verschiedenen Gründen !

Nun , jede Nation hat die Kapitalisten , die sie verdient , aber die

Menschheit oerdient überhaupt keine . . De » eigenen Auszeich -

nungen Hartlebens folgen Eintragungen von Freunden , darunler

Zeichnungen Ludwig von Hosmanns , Orliks und Gulbranssons .

München und Döblins „ Ehe " . An den Münchcncr Kammer -

spielen lies einige Tage Alfred D ö b l i n s „ Ehe " in einer hoch -
künstlerischen Darstellung . Obwohl jede Vorstellung ohne Störung
vor sich ging , sogar mit starkem Beifall ausgenommen wurde , obwohl
das Stück kaum aufreizend genannt werden kann , ist es von der
Münchener Polizei verboten worden .

Theaterskandal in Nürnberg . Im Apollo - Theater kam es Sonn -
tagabcnd gegen Schluß der Aufführung der Revue „ Liebe mich " zu
einem unerhörten Theatertnmult . Wie auf ein Kommando begannen
etwa 300 bis 400 im Zuschauerraum oertcillc Theaterbesucher einen
ehrenbetäubenden Lärm . Stinkbomben , faule Eier , Aschenbecher
uttd andere Wungegenstände wurden auf die Bühne geschleudert und
eine Menge weißer Mäuse losgelassen . Die Polizei , die bereits ver -
stärkt im Theater anwesend war , räumte den Saal , wobei G wieder -
holt vom Gummiknüppel Gebrauch machte . Sieben Personen wur -
den festgenommen .

vi « Stäb isch- vrer b- . inqt als Weibnachtsvo ' - slelllmqen mit - rmifcl •'
Breilen für Kinder kireiia ». Sonntag und DienStaa . dem -H- Dez. . Vo>«
iielli - - gen von . Hansel und lNrelel " und . Tie Puppeniee " . Beginm 7 Uln
• Um 1. WeihnachlSseicrtag : » Der Prophet . , am 2. : . Lohenqrin * .

Cr . Max Perl spricht im Moniiienbund über M - a i ! ck e S nndV er -
sönlicheS in der Ägyptischen Kunst Mittwoch 8 Uhr in der
Staatlichen Kunstgcwerbebiöliothek .

Im Zastitut für Meereskunde spricht Dienstag , 8 Uhr , Pros . E. Ehren -
dach über . Zischereibiologte und ReereSsorschuag ' .



„ Erzieher " der Jugend
Oer Kall Scheuen - Siraube schwer belastet — Hetze gegen Clara Weyl

zusammengebrochen
3m Beleidigungsprozch der Sfabfrälin Ivcyl gegen

„ Berlin am Morgen " kanr es heule zu scharfen Zusammen -

slSjjen zwischen Verteidigung . Nebenkläger und Staats -

anwaltschaft .

Unsachliche , die Grenzen des Anstandcs überschreitende Fragen
des Verteidigers L ö w c n t h a l an Frari Weyl veronlaßtcn ihren
Vertreter . Rechtsannxilt Siegfried Weinberg und den Staats -
anmalt wiederholt zu Verwahrungen , denen ober vom Vorsitzenden
crstaunlicherwcise n i 6) t stattgegeben wurde . Die Verteidigung
scheint aus der Einsicht heraus , daß die Vorwürfe gegen Frau Weyl
sachlich vollkommen unhaltbar sind , die Verhandlung auf das
falfäie Gebiet der Demagogie überleiten zu wollen . Der Zeuge
Stadtjugendpfleger R a d t k e sagt aus , daß , als lllz ? einem Jungen
eine Ohrfeige gegeben sein sollte , durch das Dezernat der Stadträtin

Weyl sofort ein ausführlicher Bericht eingefordert wurde . Es stellte
sich damals heraus , daß der Junge nur etwas hart am Rocke an -

gefaßt worden fei und selber keinen Anlaß zu einer Beschwerde
gesehen habe .

von der Sladlrälin Weyl seien immer und immer wieder die

schärfsten Verbote gegen Mißhandlungen jeder Art erlosfen
worden .

Eine Dezcrncntin , der 60 000 Kinder unterstehen , könne unmöglich
über jede Einzelheit unterrichtet sein . Er selbst habe niemals Frau
Stadträtin Weyl über Klagen gegen Direktor Straube unterrichten
können , weil ihm solche Klagen nicht zu Ohren gekommen seien . Ms

Rechtsanwalt Löwenthal erneut auf das Unterkunftshäuschen
in Scheuen zu sprechen kommt , sagt ihm Stadträtin Weyl mit bc -

rechtigtcr Schärfe : „ 3ch weiß nicht , ob Sic sich vorstellen können ,
daß jemand au » idealen Gründen 300 bis 40 » Mark aus der eigenen

Tasche opfert , um seinen Vslühten nachkommen zu können . " Der

Nachfolger des Direktors Straube , Herr Zimmermann , betont , daß
Frau Weyl jeder Vcrtuschungsversuch vollkommen fernlag . Eine

Anweisung , Mißhandlungen zu oerheimlichen , sei von ihr nicht im

entferntesten gegeben worden . 2lls er nach Scheuen kam , hatte er
den Eindnick , daß die Mehrzahl der Jungen tatsächlich an Direktor
Straube hing . Hieraus fei zu erklären , daß Frau Weyl , als sie
noch der Revolle das Heim besuchte , falsch unterrichtet wurde und
von den vorgefallenen Mißhandlungen nichts erfuhr .

Zu einem vollkommenen Zusammenbruch der kommu -

nistischcn Verleumdungen gegen Frau Stadtrat Weyl führt die Aus -

sage des von Herrn Löwenthal geladenen kommunistischen Abge¬
ordneten D e t e r. Er hat als Dezernent der kommunistischen
Landtagsfrattion für Fragen der Jugendpflege und Jugendfürsorge
bald nach den Scheuener Zwischenfällen das Heim besucht . Seine

Missogen über das Verhalten des Direktors Straube , die oft über
den Rahmen des Prozeßstosses hinausgehen , sind Vernich t�n d.
Direktor Straube hat in der Tat nach den Aussagen dieses Zeugen
die Grenzen seiner Befugnisse weit überschritten .

Er hat die gröbliche Mißhandlung von Fürsorgezöglingen durch
andere 3ungen nicht nur geduldet , sondern sogar gefördert .

Er hat im Falle Hoffmann , in dem die Wunden eines miß -
handcllen Jungen mit Salz bestreut wurden , segie Aufsichtspflicht
auf das schwerste außer acht gelassen . Wer als interessantesten Teil

seiner Aussage bezeichnet der Zeuge die Feststellung , daß Direktor
Straube über die Vorfälle in Scheuen sowohl der Stadträtin Weyl
wie auch dem Obermagistratsrot Knauth unwahre Angaben
gemacht oder die Wahrhell verschwiegen Hot. Durch diese klare

Aussage eures Entlastungszeugen bricht der Vorwurf der Begün -
stigung gegen Frau Weyl in ein Nichts zusammen .

Berlins „ Silberner Sonntag "
Marabu und Micky - Maus in scharfer Konkurrenz — Kinder kämpfen um Brot

„ Silberner Sonnlag - in Berlin ? Ein breiler . unübersehbarer
M c n s ch c n sl r o m wälzl sich durch die hellerleuchlekcn , großen Ge -

schäslsslcaßen der Stadt . Ein beängstigendes Gedränge vor den

Schaufenstern , eine sich langsam vorschiebende Menschenmasse , die

sich zwischen gigantisch ausgebauten Warentischcn mühsam im Waren .

Haus ihren weg bahnt . Die Graßstadt hat an diesem Tage ihr Gc -

ficht völlig verändert , sie gleicht einem bunt - sröhlichen 3ohrmorkts -
rummel , wo an allen Ecken und Enden Glitzerndes . Leuchtendes und

lluäkendez Ange und Ohr festhält . Und über oll dem bunten Ehaos

liegen die Blicke Tausender , die wühlen und wählen , wünschen und

entsagen . . .
Die Stadt zeigte eine R i « s c n a t t a ck e auf die Kauflust des

Publikums , von der phantastisch beleuchteten und dekorierten Schau -
sensterfront bis zum armselig bettelnden Kindcrstiminchcn des kleinen

Jungen , der L a u s m ä u s e und bellende Hunde anbietet . Aber

während die Riescnläger der Geschäfte , empfangsbereit in Glanz
und Pracht , jetzt ihre Pforten öjfnsn , hat der Straßenhändler zum
gesetzlich festgelegten Termin in der Woche vorher crstmal ritsch
ratsch seine Bretterbude zurechtgezimmert , ein paar Kleinig -
leiten darin verstaut , weil das Geschäft in dieser Zell noch null
Komma nischt bedeutet , und erst am „ Silbernen Sonntag " deckt er

sich, im bescheidenen Rahmen seines Geschäftsumfanges , mit
Ware ein .

Oer Straßenhändler kaust ein .

Seit Jahrzehnten decken die meisten Berliner Straßen «
Händler ihren Bedarf in einem großen Engrosgeschäft in der
Neuen Friedrichstraße� Männer , Frauen , Krüppel , Greise und vor
allem Kinder , unendlich viele Kinder balgen und stoßen sich
im überfüllten Geschäftsraum . In dichten Reihe ? : , drei - , vierfack )
hintereinander , drängen sie sich an den Berkausstischcn und brüllen

Gerechte Strafe .
Noheiisvergehen gegen Beamten muß gesühnt werden .

Am 16. Oktober verurteilte das Schöffengericht E h a r -

lottenburg , wie wir seinerzeit berichteten , den 22jährig « n
früheren Fahnenjunker Harald von Petersdorsf und den

24jährigen Elektromonteur Richard Einert , die beide schon
mehrfach vorbestraft waren , wegen des Raub Überfalls auf
den S3jährigen Geldbriefträger August Kleue
vom Postamt W. 50 am Morgen des 8. August d' eses Jahres zu
je 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .
Den dritten Räuber , einen gewissen „ Paul " , hat man bis jetzt noch
nicht ergriffen . Gegtn das Urteil hatte nur von P. Berufung

eingelegt , worüber am Freitag vor der 2. Großen Strafkammer des

Landgerichts III unter Vorsitz von Landgcrichtsdirektor Dr . Siegelt
verhandelt wurde .

Vor dem Schöffengericht Hatto v o n P . zugegeben , den ? Geld -

briefträger die Bestelltasche entrissen zu haben . Dies bestrllt er

jetzt ; er habe sich an dem Ueberfall gar nicht beteiligt , da er Reu «

empfunden habe . Die Tasche habe ihn ? „ Paul " am Wittenberg -
platz erst gegeben . — Der Staatsanwalt beantragte , die Be -

rufung zu verwerfen , da die Poweisausnahrne die Fest¬
stellungen der ersten Instanz nur bestätigt habe , denn der als Zeuge
aus der Strafhoft vorgesührte Einert Hobe ausgesagt , daß es

vorher vereinbart gewesen sei , daß von P . die Tasche
nehmen sollte . Der Zlngcklagte habe sich also aktiv am Rmib «

beteiligt . Das Schöffengericht habe eine zu geringe Strafe

verhängt . �keineswegs aber eine zu hohe . Der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Dr . v o m Berg , bat um eine milders Strafe , da

fein Klient nach dem Gutachten des Sachverständigen ein Psycho -

path , ein sozial Entgleister sei . Sein Bater sei
bereit , ihn ins Wsland zu schicken . Das Gericht möge ihm die

Möglichkeit geben , auf einem anderen Kontinent ein anderes Leben

an . zuranoen .
Das Urteil lautete auf Verwerfung der Berufung

aus Kosten des Angeklagten . In der Urteilsbegründung
hob der Vorsitzende hervor , dcß die drei Räuber gemeinsam
handelten und entschlossen waren , die Tasche nötigenfalls mit

dem Berkäufcrheer , das nicht Augen , Ohren , Hände und Beine germg
hat , ihre Wünsche entgegen : „ Zwei Dutzend Lauf mäuse , zehn
Päckchen Lametta , 3 Dutzend Marabu , 2 Dutzend Marabu , ein

halbes Dutzend Marabu . " Da springt mit kühnem Schwung der

Chef auf den Tisch des Hauses und verkündet : „ Marabu kann i ?ur

mehr «indutzendwcise abgegeben werden ! " Alles schreit noch Ma -
r a b u , das ist nämlich der Schlager der Saison , «in blecherner
Storch , der quäken kann . Seine Rivalin ist di « blecherne M i ck y -

Maus , ebenfalls sehr stark gefragt . Es gibt unter den Straßen -
Händlern eine ganze Reihe von SpezialHändlern , die sich nur auf
einen bestimmten Artikel festlegen , der als S a i s o n fchl a g e r

gilt . Daneben gibt es dann noch di « altbewährten Lauftiere und

Quietschpuppen , mechanische Figürck�n und Badcpüppchen , die immer
wieder ihre Reflektanten finden . Aber das Bestellen und Auswählen
muß alles im Schnellzugstempo gehe « : di « Stepkss ,
die kaum auf den Ladentisch blicken können , mit wunschersüllten
Kindcraugen all die Herrlichkeit betrachten und dabei ganz vergessen ,
daß sie ja anderen damit eine Freude zu berellen haben , werden

überrannt von den Erwachsenen und so lange zur Seite geschubst ,
bis auch in ihnen ollmählich der unerbittliche Sinn für die traurige
Wirklichkell erwacht und sie sich mit den kleinen Ellenbogen ihren
Weg Bahnen.

Eine Welle von Ungeduld und überneroöser Hast liegt über der

Käuferschar : das ist die drückende Sorge ums Brot . Vier
Stunden dauert die ganze Verdienstmöglichkeit , und der Weg zum
Verkaufsstand ist oft weit , und das „ Geschästskapllol " gestattet keinen

größeren Einkauf . Wem ? der eine Warenposten abgesetzt ist , dann

holt man fix einen zwellen , vielleicht sogar noch einen drttten , u??d

man läuft sich die Hacken ab und schreit sich die Kehle wu? ? d und

trampelt sich die Füße wmrd , damit an ? späten Abend ein paar
Märker in der Tasche klimpern : meistens sind es aber nur

Groschen ?

Gewalt dem Briefträger zu entreißen . Gleichgültig sei es , wer
von den drei die Tasche geraubt habe : Dem Beamten seien Zähne

ausgesahlagen und der Backenknochen zerschlagen
worden . Gegen derartig rohe Taten müsse das Gericht die Pflicht -
treuen Be mitten , namentlich die Geldbriefträger , schützen und Strafen
wählen , die abschreckend wirken . Der Angeklagte von Petersdorfs
zeige keine Sp ? lr von Reue . Er habe sich in Verbrcck ? erkreisen bewegt
und sei selbst Verbrecher geworden . Zwei Jahre Gefängnis seien
eine durchaus gerechte Strase , dabei müsse es bleiben . — Da sowohl
der Angeklagte wie der Staatsanwalt auf Rechtsmittel verzichteten ,
ist das Urteil rechtskräftig geworden .

Oer weinende Kriegsfreiwillige .
Sagt der ? iemarque - FUm die Wahrheit ?

Ein Kriegsteilnehmer schreibt uns :

Im September 1913 lag das aktive Leipziger 107 . Infanterie¬
regiment in dünner Linie weit ousgeschwärntt noch wochenlangen
Märschen auf dem Süduser der Wilija . Es gehörte zur äußersten
Spitze des Umgchungsflügels , der die um Wilna konzentrierte russische
Armee einkreisen sollte , was nicht gelang . Schon mehrere Wochen
hatte das Regiment kein Brot gesehe ??, bei den fortgesetzten Eil -

Märschen war die große Bagage nicht mitgekommen . Ein Schützen -
graben nach landläufigen Begriffen existierte auch nicht . Wir lagen
in L ö ch « r n , die sich jeder Einzelne in einigem Abstand von ? Nach¬
bar gegraben Halle . Einmal nachts konnten wir nach stundenlangem
Marsch bei der Gefechtsbagage etwas Essen holen , dos katt nach
vorn « kam : pro Mann etwa sin halbes Kochgeschirr Kartosfeln , mit

zähem Kuhfleisch gekocht . Dos war alles für vierundzwanzig
Stunden .

Das schlimmste aber war der fortgesetzt « Regen . Wir lagen
Tag und Nacht , bls auf die Haut durchnäßt in unseren Löchern , aus
deren Grunde sich das Wasser sammelt « . Die Zellbahnen , die uns

nachts zudeckten , ließen schon längst jede Nässe durch . Außerdem
mußte die Hälfte der Mannschaft olle zwei Stunden heraus , um die

gleiche Zeit Wach « zu schieb «», denn uns gegenüber lauerte über -

fallsberell eine starke rvWsche lleberrnocht . Wer noch außerdem «

der gleichen Nacht ?nit Cssenholen dar « ? war , dessen „ Nachtimhe "
( in einer Schlainmpfütze ) beschränkte sich auf ein bis zwei Sttmden .

In unserem Regiment waren eine Reihe Leipziger S t u d e n -

t e n , die sich zum großen Teil kriegsfreiwillig gemeldet hatten .
Gerade ihr Körper war diesen Strapazen am wenigsten gc -
wachsen . Besonders der jüngste Ersatz , der rwch keine Kriegs -

erfahrung hatte , wurde völlig demoralisiert . In meiner Gruppe bc -

fanden sich zwei junge Studenten, - die angesichts dieser Leiden , von
denen sie sich zu Hause keine Vorstellung genrocht hatten , den

ganzen Tag über jammerten und die buchstäblich im Dreck

verkamen , zumal ihnen die kleinen Handgriffe völlig abgingen , mit

denen der erfahrene Soldat sich auch noch im schlimmsten zu helfen

wußte . Einer dieser jungen Leute , der ??eben mir log , erlitt an ?

dritten oder vierten Tag dieses Daseins , nachdem stundenlanger Regen

auf uns niedergegangen mar . einen förmlichen Nerven¬

zusammenbruch , weinte laut und phantasierte von Selbstmord .
Um ihn etwas zu trösten , gruben sich sein rechter und sein linker

Nochbar zu ihm durch , er bekam die letzte Zigarette der Gruppe

geschenkt .
Wenige Monat « später , als das Regiment in Ruhestellung zurück -

gezogen war , kamen fast olle Studenten in die Heimat zum Offiziers -

ausbildungskurfus . Und als sie von dort zurückkehrten , waren sie

nicht mehr wiederzuerkennen . Sie waren auf Grund des bestandenen

Kursus zu Vizefeldwcbcln aufgerückt und erklärten uns

ander ?? , die wir simple Muschkoten geblieben waren , mit iSedauern ,

daßsiealskünftigeOffizierenunleidernichtmehr
mit uns kameradschaftlich verkehren dürften . Wir

zuckten lächelnd di « Achseln und dachten an die Jammergestalten von

der Wilija , die wir hatten trösten müssen «

Oem Andenken Aoe Ramischwilis !
Noch einmal ward Schaffen und Dulden des sozialdemo¬

kratischen georgischen Staatsmannes Jtoc Rawaschwil » in

einer Trauerscicr lebendig , die im Landwehrkasino

vom ehemaligen Gesandten der Republik Georgien und der

Gesellschaft georgischer Börger in Deutschland veranstaltet
wurde .

„ Eintracht und Liebe " , „ Brüder zur Sonne " und „ Tord

Faleson " , vom Ebert - Manz - Quariett mU starker Wirkung

zum Bortrag gebracht , umrahmten die Traucrkundgcbung . Der

Vertreter der legitimen georgischen Regierung Iordania in Berlin .

Dr . A ch m c t e l i, und N. I m n a i s ch w i l i im Namen der Sozia ! -

demokratischen Partei Georgiens umrissen die starke Persönlichkeit
des meuchlings Ermordeten . Sein Leben galt ebenso der Befreiung

seines Volkes wie der Befreiung des internotionolen Proletariats .

Don den Mächten der Tyrannei und Knechtschaft , von Zarismus

und Bolschewismus , in gleicher Weife verfolgt , hat er in den drei

Jahren georgischer Unabhängigkeit als Regierungschef und Innen -

minister seine ganze Kraft in den Dienst seines Volkes gestellt .

Auch im Exil verlor er den Glauben an eine bessere Zukunft seines

Landes nicht . In ihm verkörperte sich wie m wenigen der georgische

Freiheitsgedanke . In ? Namen der Sozialistischen Internationale

und der deutschen Sozialdemokratie dankte Arthur Cr ? spien

dein toten Mitkämpfer für sein Leben im Dienst der Unterdrückten .

Reden der Bertretcr von Aserbeidschan , Turkestan und der Ukraine ,

di « wie Georgien vom Bolschewismus geknechtet werden , sowie eine

Ansprach « des früheren Führers der deutschen Minderheit in

Georgien schlössen sich an .

Von der Wand grüßten Banner urld Wappen der georgischen

Freiheit und dos von einen ? Trauerkranz umrahmte B' ld Noä

Ramifchwilis . _

Reichsbanner wächst !
Erfolgreicher Abschluß der Werbewoche in Reukölln .

Lleber 200 Neuaufnahmen .

Das Neuköllner Reichsbanner hak feine zehntägige

Werbcwoche am Freitagabend mit einer republikanischen

Feierstunde bei ülicms abgeschlossen .

Diese Werbewoche kann als ein großer Erfolg für das Reichs -
banner betrachtet werden . Die Funktionärs lzoben — unterstützt

durch ein gutes Werbcmaterial — unermüdlich gearbeitet , und bis

zur letzten Versammlung hatten bereits 180 Republikaner ihren

Eintritt erklärt . In der Versammlung konnten noch wettere 28 Neu -

aufnahmen gemacht werden . Der große Saal von Klicws war

bereits lang « vor Beginn der Kundgebung überfüllt . Mit dem

Einmarsch der Fahnen und Marschkomeradschasten wurde die Ver¬

sau ? uüung eingeleitet . Gauvorsitzender Stelling richtete an alle

Republikaner die dringende Mahnung , der Schutztruppe der Repu -
blik beizutreten . Kamerad Scholz berichtete über die Erfolge der

Werbcwoche . In vier Tagen ? varen beretts achtzig neue Kameraden

gewonnen , von denen sich ein Teil sofort die Bundeskleidurig kaufte

und bei der wetteren Werbearbett mithalf . Insgesamt waren bis

zur Versammlung 187 Aufnahmen zu verzeichnen , einige Gruppen -

führcr haben zehn und zwölf Neuaufnahmen gebracht . Die neu -

aufgenommencn Kameraden hatten an der Bühne Platz genonunen
und wurden vom Ortsocreinsoorsitzenden Gutschmidt mit dem

Treueschwur : „ Republik , wir alle schwören , letzter Tropfen Blut

soll dir gehören " in das Reichsbanner eingeführt . Drei Gruppen -

führer , die besonders rührige Arbeit geleistet hatten , wurden mit

Duchprämien bedacht . Schutzsport , und Iru - Jitsu - Vorführungen ,

Boxkämpfe und Pyramidengruppen schlössen das Programm ab .

Oieprotestverfanunlungen des Reichsbanners
Das Reichsbanner wird , wie vom „ Vorwärts " bc -

retts gemeldet , heute abend in vier großen Kundgebungen

gegen das Verbot des Remarque - Films „ In ? Westen nichts
Neues " protestieren . Führeilde Republikaner werdcn sprechen .
Es sollen Entschließungen gefaßt iverden , in denen allen Republika -
??«rn empfohlen wird , die gleiche Unduldsamkeit gegen nationalistische

Film « zu zeigen . In der Kundgebung im Saalbau Fried -

r i ch s h a i n werden Dr. ' Schreiner , Ernst L e m m e r und Jo -

Hannes Stelling , in der Reuen Welt Gerhard S e g e r und

Franz Künstler , in den P h o r u s f ä l e n Karl L i t k e und

Major a. D. 5) aufs , und in den Spichernjälen Dr . Mieren -

darf und Dr . B r a u b a ch sprechen . Alle Kundgebungen beginnen
um 20 Uhr .

Ein steuerfreudiges Volk sind die Baseler : sie haben sowo ? '

den bürgerlichen Zlntrag auf Steuerabbau wie den kommunistisckv
Borschlag aus Steuerfreiheit aller Werktätigen abgelehnt . Bei
hat mit die niedrigsten Steuern in der Schweiz und die Mebrhc
der 60 Prozent Abstimmenden will mit den Steuern , deren Rüe
gang von der Wirtschaftskrise droht , große iBauten bestreiten .
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Hmt SchmeCi�ei*:
Sine Stoieike

Tante Emma gehört lerdcr nun einmal zur Familie . Sie :st
schon bei Iahren . unverheiratet , und böse Zungen behaupten , der

Mimrt , der sie nicht gekriegt hat , Hab « einen unverantwortlichen
Dusel bewiesen .

Da » mag nun fem . wie es will , denn es steht nicht einmal

fest , ob dieser Wann überhaupt existiert hat , jedenfalls hat Tante
Emma eine Rente , von der st « lebt , infolgedessen wenig zu tun
und um so mehr Zeit , ihr Interesse auf die Mitwelt zu erstrecken .
Davon macht sie reichlich Gebrauch und natürlich gehört der Haupt -
teil besagten Interesses unserer Familie im weiteren Sinn « . Sie

ist über die geringfügigsten Einzelheiten genau orientiert , macht

sich mehr Gedanken darüber , was wir morgen zu Mittag essen , als
meine Frau , und kennt die Zeugnisse jeglicher schulpflichtigen
Familenangehörigen zu deren S>erg «r Haargeitau auswendig .

Wir waren jung verheiratet , bewohnten eine Zweizimmer .
wohnuno , und da mein Beruf mich den größeren Teil des Tages
außerhalb der Wohnung hielt , war msine Frau viel allein . Leider

wußte das Tante Emma und besuchte sie zu ihrer nicht gerade
übermäßigen Freude sehr oft .

Wenn Frauen unter sich sind , reden sie mancherlei , das sich
nachher nicht mehr kontrollieren läßt . Tante Emma sorgte für
die Verbreitung dieses Mancherlei , und so konnte geschehen , was

zum Geburtstag meiner Frau geschah .
In aller Frühe kam die Paletpost und brachte ein mit Lust -

köchern versehenes Kistchen , auf dem »Vorsicht ! Nicht stürzen ! "
stand . Wir öffneten es mit spitzen Fingern und förderten einen

Läsig zu Tage , in dem ein ramponiertes Eichhörnchen ver .

zweifelte Sprünge an den Gitterstäben vollführte . Ein Begleit -
bricf von Onkel Gottlicb und Tante Aurclie sprach die Hoffnung
aus , daß es meiner Frau viel Freude und Abwechslung bringen
möge .

Meine Frau verabscheut das Gefangenholten von Tieren , und
mir erwogen , da ein Besuch der Schenker so bald nicht zu erwarten

war , das unglückliche Nagetier in den Stadtpark zu bringen , als

es wieder klingelte . Ein Geschäftsbot « brachte ein umfangreiches ,
in Papier gehülltes Paket , das sich als «in goldener Käfig mit einem

farbenprachtigen Papagei darin erwies .
. . Guten Morgen , Lora hat Hunger ! " sagte das Tier alsbald

vernehmlich , und mein « Frau stürzte in die Küche und kam sehr
schnell mit einem belegten Butterbrot zurück . Der Papagei fraß
leider keim belegten Butterbrote , nahm aber doch nach einigen Ver¬

suchen , die wir auf diesem Gebiet mit ihm anstellten , ein Stückchen
Zucker . Das Eichhörnchen knabberte an einer Mohrrübe , da schellte
es wieder . Diesmal war ' s Onkel Otto : er brachte in einem Glas «
einen Laubfrosch , Tante Erna kam mit einer kleinen Katze
angerückt , Vetter Ferdinand mit einem Foxterrier . Alsbald

gab es eine wilde Jagd durch unsere sämtlichen zwei Zimmer ,
nämlich her Fox hinter der Katze her . Als wir sie .endlich in je
einer ' der beiden Zimmer isoliert hatten , erschienen die vereinigten
Nichten und brachten ein schwabberndes Aquarium mit «inigen
Stichlingen , während die Neffen mit einem fclbstgebwiten Terra -

xium und einer Ringelnatter darin die Treppen heraufkeuchten .
„ Lieber Gott ! " hauchte meine Frau , „ wollen denn die Leute

siel uns eine Menagerie einrichten ? "
Sic arbeitete fieberhaft in der Küche , um dir sörnilichen Tiere

»nit Nahrung zu versorgen , « md war dem Weinen nahe . Für den

Lanbstofch hatte ich die Beköstigung übernommen und fing Fliegen .
Aber als ich ihm mal wieder eine glücklich erbeutete in fein Glas
tun wollte , war er nicht mehr vorhanden .

„ Anni ! " rief ich in die Küche , „ Anni , der Laubfrosch ist weg ! "
„ Gott sei Dank ! " kam es zurück .
„ Das geht doch aber nicht " , rief ich aufgeregt . . So ein Tier

braucht Feuchtigkeit und sitzt nun womöglich hinter dem Bücher -
schrank und stirbt . "

Meine Frau kam aus der Küche , wir rückten Möbel , tasteten
auf den Gardinenstangen , leuchteten unter das Sofa , entdeckten

wohl , daß der Fox nicht stubenrein war , aber vom Laubfrosch
keine Spur . Meine Frtm ging nach dem Aufnehmer und als sie
zurückkam , schrie sie entsetzt : . Da sitzt er ja ! "

Wo saß er ? Mtten in der weißen Türfüllung , wie ein

grünes Ornament mit gespreizten Beinen angepappt .
Wöhrend icb ihn vorsichtig abnahm und in seinen Behälter

zurückbrachte , klingelte es wieder . Meine Frau wurde blaß : „Jetzt
fehlen uns bloß noch weiße Mäuse und ein Goldfisch " , haucht « sie.

Ich öffnete beherzt die Tür — , strahlend kam Tante Emma ,
unter den « inen Arm einen Käfig mit weißen Mäusen ,
unter den andern ein G o l d f i s ch g l a s geklemmt .

„ Na , was sagt ihr nun ? " fragte sie glücklich .

Ich ließ sie finster eintreten und fragte : „ Wie tn aller Welt
kommen denn bloß sämtliche Menschen daraus , der Anni Viecher
zu ihrem Geburtstag zu schenken ? "

. Mein Werk ! " sagte Tante Emma stolz .
„ Dein Werk ? " stammelte mein « Fron und setzte sich sassungs -

los aufs Sofa — auf den Terrier , der aufiaulend entwich .

« Na , du sagtest doch kürzlich " , antwortete Tante Emma leicht
gekränkt , „ du sehntest dich so sehr nach etwas Lebendem . "

„ Du bist eine Gans , Tante Emma " , sagte ich brutal , „ Anni

wünscht sich ein Baby und kein « Menagerie , und dafür laß mich
nur ollein Sorg « tragen ! "

„ Aber bis dahin , dachte ich ", stotterte Tante Emma . Dann

besann sie sich, daß ich sie Gans tituliert hatte , wurde zonirot und

entwich , zum Glück nicht ohne Goldfisch und weiße Mäuse wieder

mttzu nehmen . Seitdem ist sie Gott sei Dank böse mit uns . Die

Menagerie aber haben wir teils in Freiheit gesetzt , teils an Be -

dürftige verschenkt .

Ich fürchte nur . wenn das Baby eintrifft , wird Tante Emma
die Zeit für günstig erachten , uns Versöhnung mit ihr anzutragen ,
denn es ist nicht anzunehmen , daß sie es aushält , ein so wichtiges
Ereignis aus der Ferne zu verfolgen .

Hontpaxse ftii einen ' Tag
Eine ItenfiCmtepetiagc von £ticft fiteuße

Das war damals , als ich mich vergeblich bemühte , irgendwelche
Arbeit zu bekommen . Der Monatserste rückte bedenklich näher , die
Miete sollte bezahlt werden , da raffte ich mich auf und versuchte die

Direktionszimmer der Filmgesellfchasten zu stürmen . Ich schildert «
den Türhütern meine Kenntnisse und Fähigkeiten mit den glühendsten
Farben und verschwor mich , ein zweiter Iannings zu werden . Di «
Leute hörten mich an , schrieben meinen Namen auf und versprachen ,
sich meiner zu erinnern . Bei Gelegenheit . . .

Ich saß jeden Tag in einem Kcunparsencafe , in dem ein « ganze
Bank Komparsen für IM Mark engagiert wird . . . und wartete .

Eines Tages brachte der Postbote einen Brief : „ Tela Film
A. - G. " — Meine Hände zitterten , als ich den Umschlag aufriß .

„ Sie werden gebeten , heut « zur Kostümprobe ins
Atelier zu kommen . Sch , Aufnahmeleiter . "

Also endlich etwas erreicht !

' Nachmittags war Kostümprobe : Stoßen , Schreien , Versuche , die

saubersten Sachen zu bekomnien . Ein Russenchor sollte geton -
filmt werden . Es war angenommen worden , daß ich singen konnte .
Dos war nicht der Fall , aber ich hütete mich zu sagen , daß ich un -

musikalisch war . . .

Endlich standen wir in bunter Reihe , mit farbenprächtigen Li -
tewskas über hungrigen Skeletten .

Probe .
Der Dirigent gab das Zeichen . Die scholldichten Kabinen für die

Kameros wurden hin - und hcrgeschoben , um die richtigen Ein -

stelluugen zu bekommen . Die Kabinen waren gegen Geräusche durch

ßtoeä oder Scikevtyl
WatiaiicHCM üßer ein T &ema

Die Lichtreklame der Scala wird es uns nicht mehr entgegen -
brüllen , daß Erock , der größte Clown der Well , wieder da ist .
Grock hat seine Verbeugung gemacht und sst abgetreten . Er wohnt
jetzt in einer fabelhaften Villa am Mittelmeer und hat ein Buch

geschrieben : „ Ich lebe gern " ( Verlag Knorr u. Hirth , München ) .
Ohne Zweifel . In Grocks Verhälttrissen würden auch andere „ gern
leben " . Grock erzähll feine Lebcnsgeschicht «. Wenn man Grock sst,
hat man wahrscheinlich was zu erzählen . Man hat mehr gelebt
und erlebt als andere , man hat die Welt durch Komik und Humor
erschüttert .

Zlber man kann ein großer Clown sein und trotzdem über seine
Kunst keine Auskunft geben können . Man kann die Welt durch
«in « Hanbbewegung zum Lachen bringen können und durch ein

Buch höchstens zum Kopfschüttcln . Grock gibt zu , daß sein Buch
nur eine vertragliche Angclegenheit ist . Man darf es nicht ernster
nehmen , als er es selber ninimt . Grock darf es sich erlauben , offen
zu sein , er ist jetzt unabhängig vom Publikum und darf Meinungen
auch über Dinge äußern , von denen er nichts versteht . Heute darf
er es ganz ruhig verraten , daß er sich mehr daraus einbildet , ein

pünktlicher Steuerzahler und ein guter Bürger zu fein
als Grock , von dem die ganze Welt sprach . Selbst auf die Gefahr
hin , den allzu Begeisterten damit eine kalte Dusche zu bereiten .

Aber tvaruni soll «in Artist hinter der Bühne nicht auch ein

guter Bürger sein ? Niemand hat etwas dagegen , auch die Artssten -
Romantik hat viel von ihrem blauen Schimmer eingebüßt . Wir

gstrnben es dem Schweizer Weit ach , der Grock wurde , daß er

„bürgerlich bis in die Knochen ist ". Er ist stolz darauf , das ist
seine Sache . Wir glauben auch , daß man , um Welterfolg zu haben ,
nicht nur ein bedeutender Künstler , sondern auch «in raffinierter
Geschäftsmann fein muß . Grock gibt Aeußerlichkeiten und Einzel -
hellen aus feinem Leben . Es ist ein bewegtes Auf und Nieder ,
bis bann der Gipfel erreicht ist . Das lieft man , das werde » viele

mit Interesse lesen . Der Schweizer Wettach , der hinter Grock steckt ,
will auch endlich einmal zu Warte kommen . Wir hätten aber gern
eaoai mehr über „ © rock " erfahren , über die „ N u m m e r " , die

poch in vielen lebendig sst .
Scherry . Was sst „ Scherry " ? Cm Getränt wie „ Grock " .

Adam Kuck ho ff hat einen Roman geschrieben , der diesen Tllel

trägt . ( Verlag Rütten u. Loening . ) Und siehe da , dieser Scherry
entpuppt sich als veritablcr Grock . Er ist kein biographischer
Roman . Kuckhoffs Dichtung ist losgelöst von allen Tatsochlichkeiten ,

Scherry ist nicht der wirtliche Grack . sie verhallen sich zueinander
« £ • tm deS « Eteftänke . Scherry ist « rn o » hy »

Problem gezeigt wird , das dem Dichter bei der . . ? tummer "
Grocks aisstauchte . Wie es gewesen sein könnte , daß Grock auf dem

Höhepunkt seiner Kunst plötzlich Schluß machte . Die psychologischen

Ursachen dafür versucht Kuckhoss aufzuzeigen . Was bedutct die

„ Nummer " ? Was sst ihr Sinn ?

Scherry wohnt mit seiner Frau und seinem Partner irgendwo
in einem abgelegenen Nest . Scherry erzählt dem Dichter , wie es

alles kam . Wie die „ Nummer " wurde . Dabei spielt der Part -
n e r eine große Rolle , an ihm scheitert die Nummer

zuletzt , an seiner menschlichen und künstlerischen Unzulänglichkeit ,
die das Werk so widerspruchsvoll machen , daß Scherry es aufgibt .

Den Partner erwähnt auch Grock in seiner Biographie , und

er erwähnt ihn durchaus anerkennend , ober wenn man Kuckhojfs
Roman gelesen hat . erscheint das ganze Verhältnis in einer anderen

Perspektive . Es könnte durchaus so gewesen sein , wie Kuckhoss es

schildert . Schcrrys Genialttät kann den ahnungslosen Durchschnllt
seines Mitspielers nicht mehr ertragen . Er merkt , wie das Ganz «
dadurch zu einer widerlichen Komödie wird — , nicht so sehr für
das Publikum als für ihn . Deshalb Schluß . Aber das angefangene
Spiel läßt sich nicht so ohne werteres in den Schrank zu den alten
Sachen stellen . Die „ Nummer " geht hinter den Kulissen weiter .
Sie beherrscht diese drei Menschen auch in der Zurückgezogenheit .
Der Dichter erlebt eine Aufführung der „ Nummer " . Und bei dieser
privaten Ausführung zeigt sich Scherrys Genialität noch einmal

ganz , es zeigt sich auch , daß der Partner selbst in der höchsten
Uebersteigerung des Spiels gar nicht merkt , worum es

eigentlich geht .

Kuckhoff hat einen interessanten Roman geschrieben . Man

darf nur die Geschehnisse des Buches nicht cmf die wirklichen Ur -
bildcr übertragen wollen , das gäbe «in falsches Bild . Der Roman
könnte in seiner Problemstellung durchaus einen anderen Künstler
. zum Vorbild haben .

Kuckhosfs Buch stellt die Grocksche Biographie in den Schatten .
Er geht in die Tiefe und ersaßt die Nummer aus dem Verhältnis
von Mensch zu Mensch . Grock plaudert , Scherry offenbart . Ein
Außenstehender weiß oft mehr von den dunklen Dingen des eige -
neu Lebens und der eigenen Kunst als man selber . Der Künstler
und sein Werk stehen in einer Wechselwirkung zueinander , die

meistens nur ein Fremder richtig erfaßt .
Grocks Biographie ist eine geschäftliche Angelegenheit . Man

wird wahrscheiiölich zu Kuckhoss » Buch greifen , wen » man nach
äaaO . 0cn4 «nfe £ £ » JRmnsf « K - 5 , £ « 0 « „

dicke Lagen Watte , Filz und doppeltem Holz gepanzert .
Ein « furchtbare Hitze herrschte . Vorn war ein kleines Loch , mit
bestem Kristallglas ausgefüllt : das Auge des Objektivs . Seitlich ging
ein « lange Metallschlanze ab : die gepanzert « und geerdete Kabel -
l « i t u n g zu den Synchromotoren . Di « Ausnohmeappa -
ratur — es handelte sich um eine Plattenaissnahme — mußt « im
Gleichtakt , synchron , mit den Kameras laufen , die von Mo -
t o r e n betrieben wurden . Eine Kabelleitung war geerdet , damit
keine Ströme die Mikrophonleitungen störten und sich auf der Platte
durch Knattern bemerkbar machten .

Die Mikrophone hingen in den Kulissen verborgen . Sie standen
hinter Dosen , Lampenschirmen und Portieren . Ein Aschenbecher
war ebenfalls ein maskiertes Mikrophon . Die düimen Mikrophon -
kobel waren sorgfällig versteckt .

Schließlich war alles bereit . R o t e s L i cht flammte auf . Die
Türen wurden geschlassen . Der Regisseur druckt « auf den Knopf :
„ Anfangen ! Hörprobe ! " Eine blaue Birne erglühte
über der roten : der Plattennwtvr lief , fein Griffel zeichnete die seinen
Rillen in die Wachsmasse .

Der Chor sang . Ein Mann sang falsch , das war ich.
Niemand konnte schimpfen , der Dirigent durste kein grimmiges

Gesicht machen . Tonfilm !

„ Aufnahme stop ! "

Eine dicke Wachsplatte wurde gebracht und auf ein Grammo -
phon gelegt . Der Chor fang wieder , meine Falschtöne waren dcut -

lich herauszuhören .

„ Singen Sie lieber gor nicht , wenn Sie nicht singen könne » ?
Wir werden Sie hierbehalten , aber geben Sie gefälligst keine Töne
von sich und sperren Sie nur Ihren Mund aus , sonst fliegen
Sie raus ! "

Alles mußt « von neuem vorbereitet werden .

Ich sah mir mzwijchen die T o n m i s ch k a b i n e an . Du

standen die vollsynchronen Dtotoren , Wechselstromdynamos , die
Kamera - und Plottenmotoren nüt Strom versorgten , die volllomwe »

gleichmäßig liefen , zusammen anliefen und aufhörten . Dann waren
da Verstärker mit t>, 7, 8 Röhren , viele Drchknöpsc , die zur Regu -
lierung der Lautstärke der Mikrophone dienten , ein Platten -
apparat . Der Plattenappartt sah wie «in Gramnwphon aus ,
nur daß sich die Platte von rechts nach links drehte und die Membrane

stehen blieb . Statt der Nadel war ein Saphir vorhanden , der wie
ein Diamantsplitter aussah , wie sie in den Glasereien zum Glas -

schneiden dienen . Merkwürdig war , daß die Platt « von außen noch
innen besprochen wurde : aus diese Weise wurde erreicht , daß durch
das schnellere Ablausen der inneren , kürzeren Rillen am Anfang eine

bessere Tonsührung und größere Gleichmäßigkeit erzielt wurde .

Durch die Größe der Platte — sie hatte 40 Zentinieter im Durch¬
messer — und dadurch , daß si». nur 33 Umdrehungen machte , im

Gegensatz zu den gewöhnlichen Platten , die mit 78 Umdrehungen
laufen , wurde erreicht , daß die Platte etwa 20 Minuten lief . Deshalb
brauchten die Platten bei der Vorführung nicht so oft ausgewechselt
werden .

Während ich mir das erklären ließ , wurde eine blinkende
Metall scheide hereingebracht . Es war eine abgegossene Silber¬

matrize . Von den Wachsplatten wurden Abzüge aus Silber in
einem Silberbad hergestellt , die dann zum Pressen der richtigen ,
schwarzen Schallplatten verwendet wurden .

Inzwischen war im Atelier alles nochmals vorbereitet worden .

Die Scheinwerser flammten aus : laut ' os . Die Kameraleute

verschwanden in ihren Kabinen .

Blaues Licht : Aufnahme !

Der Chat sang . Ich machte den Mund auf und zu — ohne
einen Ton zu erzeugen . . .

Klingelzeichen — die Aufnahme war beendet . Der Ton -

mixer erschien . Es hatte alles geklappt . Die Platte war tadellos .

So ging es weiter , Aufnahme nach Aufnahme . Bis der Tag
zu Ende war . Am Schlüsse gab ' s Geld : 25 Mark .

Damit war mein Tonkilmdebut beendet . Ich habe niemals
einen zwetten Versuch unternommen . Aber ich konnte mich doch
rühmen , im Tonfilm — kein Wort gesagt zu haben .

Macht der Gewohnheit

„ Was ist denn das für ein armer Kerl da drüben , der immer -

fort mit dem Kopf schüttelt ? Das ist gewiß ein Kriegsverletzter . "

JD nein ! Wo denken Sie hin ! Der Mann ist Auskunfts .
nf d «



Serlzn seael ef
Opern , Operef�en mkssI Kahcsce & li

An Stelle iier angekündigten Uebcrtragung der „ Salonie " aus
e,er Dresdener Staatsvper sandte Charlottenburg Verdis „ Simone
Zoccagnera " . Darauf ist hier hingewiesen worden . Zu bemerken

oteibt noch , daß Opcrnsendungcn beziehungsweise Opernübertragun -
gen in letzter Zeit seltener geworden sind als früher . Eine glück -
lichs Losung bedeutet allerdings der „ Opernquerschnitt " , da

durch diese Forin manche Werke , die in Vergessenheit geraten sind ,
für den Hörer gerettet werden können .

Es wurde hier bereits anläßlich der Thcatcrwoche , die der Ver -
lmer Sender vor einiger Zeit veranstaltete , betont , daß Aufführun -
gen der auswärtigen Bühnen öfters auf Berlin übertragen
werden sollten . Selbst die Szene » aus „ Tosca " , „ Carmen " und
„ Fra Diavolo " , die Stettin , Magdeburg und Kottbus sandten ,
hielten durchaus künstlerisches Siiveau . Man kann selbstverständlich
leine Sänger vom Format eines Scharr , Janssen oder Oehmann
auf diesen Bühnen erwarten , trotzdem können auch dort gute Leistun -
gen geboten werden . Damit ist nickst gefordert , daß nun ständig
Opernaufführungen llcinerer Theater vom Bcrlüier Sender über -
nommen werden sollen , doch hin und wieder konnte es geschehen .

Anders liegen die Dinge jedoch bei den großen deutschen
Bühnen wie Hamburg , Dresden , München oder Köln . Es ist für
den Berliner Hörer interessant zu erfahren , wie diese Theater or -
betten , über welchs Sänger , Dirigenten und Orchester sie verfügen ,
welches Gesicht dort etwa der „ Tonnhäuser " oder „ ? lida " erhält .
Der Deutschlandsendcr Königswu st erhausen soll
eigentlich die besten Sendungen der deutschen Stationen übertragen ,
leider geschieht dies nur in seltenen Fällen , und ferner liegen noch
immer Empsangsschwicrigkeitcn mit einem Detektorapparat vor .
Deswegen sollten die einzelnen Sender unter sich öfters , als es
bisher geschieht , ihr Programm austauschen .

Es besteht in Berlin die Einrichtung , Konzert « aus Leipzig
und Königsberg und hin und wieder aus Breslau zu übernehmen ,
nur bei der Oper sträubt man sich aus irgendwelche » unerkennbaren
Gründen . Berlin muß natürlich im Programm an erster Stelle
stehen , aber Opernseiiöungcn von auswärts dürften dabei nicht ver -
»cchlüssigt werden . Darum bedauerte man , daß die „ Salome " -
Aufführung unterblieb .

Eine andere Frage ist die der Besetzung bei Sendeopern .
Auch hierzu könnten manchmal auswärtige Sänger herangezogen
werden , wie es bei der „ Carinen " - Aufführung vor ungefähr einem
Jahr geschah . Den Don Jose sang damals John Glaeser aus
Frankfurt . Die großen Provinzbühnen haben ein sehr gntes
Sängermaterial , das in Berlin unbekannt ist . Dann besitzt Berlin
selbst ein « Reihe von ausgezeichneten Sängern , die ebenfalls nicht
vor dem Mikrophon erscheinen . Es ist nicht notwendig , beispiels¬
weise bei einem Wagner - Konzcrt Walther Kirchhofs zu präsentieren ,
wenn bessere Kräfte vorhanden sind .

Geschieht in der Opcrnabteilung wenig , so liegen wenigstens im
unterhaltenden Programm zwei Sendungen vor , die , ganz abge -
sehen von ihren künstlerischen Qualitäten , eine neue Form der
Abendveranstaltungen darstellen .

Walter Goehr setzt unter dem Titel „ Aus hundert
O p e re t t « n j a h r c n " Melodien bekamüer Operetten zu einer
künstlerischen Einheit zusammen . Durch instrumentale Ucbergänge ,
durch witzig pointierte Orchestrierung schlingt er das einigende Band .
Die einzelnen Lieder , Duette und Anetten stehen nicht mehr einsam
frierend im Räume , sie werden vielmehr nach ihrem Stimmungs -
aehalt , nach ihrem Rhythmus miteinander verbunden . Es handelt
sich nicht uni eine chronologische Reihe , sondern um eine sinn -
gemäße . Der Abend ist kein Mosaik , in dem die Stcinchcn nicht
zueinander passen wollen , und das bedeutet schon viel .

In derselben Art arbeitet Axel Ar Haus bei seinem Ka -
barettabcnd . Hier verbindet der Conferencier die einzelnen
Chansons . Die Vortragenden werden nickst niit vielem Derbrauch
an Geist und Witz angekündigt und singen , was ihnen gerade Spaß
macht / sie bleiben bis zum Schluß anonym , und der Conscrcncier
sucht nur die innere Verbindung zwischen den Stücken herzustellen ,
die Verknüpfung , damit die Haltung des Abends nicht gestört wird .
Leider sind von der Lettung der Funkstundc Streichungen vor -
genommen worden , die der Hörer empfindet . Aus welchem Grunde
diese Zensur ? In der Satire auf die großen Uebel der Zeit liegt
eine Hauptaufgabe des Kabaretts , das mehr sein kann als eine An -
gelegcnheit des bloßen Amüsements , und früher auch mehr war .

Der Kaborettabcnd war in formaler Beziehung eine gc -
glückte Lösung , inhaltlich weniger , wenn man das Kabarett
als den Spiegel betrachtet , der in grotesker Verzerrung die Miß -
stände der Gegenwart zurückwirft . Die Form ollein entscheidet nicht ,
es koinntt auch auf die Inhalte an . In formaler Beziehung haben
Goehr und Arhaus Neues gesunden und mit geschickter Hand aus -
geführt . Der Abend wird zu einer Einheit , alle Darbietungen er -
hatten einen Generalnenner . Wenigstens sollte man in dieser Art
weiter arbeiten . Seh .

Wid nieder : SKiiiderbüdier

Die englischen Kinder kennen Peter Pan ebensogut wie die
deutschen Kinder Rübezalsti aber sie Haben weniger Respekt vor
lhm . obgleich er demselben Geschlecht der Noturgeisrer angehört
wie der mächtig « Herr der schlesischen Berge : Peter Pan hat gar
nichts Schreckenerregcndes an sich. Er ist ein kleiner dicker splitter -
fasernnckter Junge , der auf einer Rohrflöte bläst . Jedes Kind
kennt Ihn so, das einmal im Londoner Hyds - Park war� denn dort
hat man ein Standbild von ihm aufgestellt . Die Gvschickste dieses
kleinen Halbmenschen hat der englische Schriftsteller Barry er -
zählt , und der Gustav - Kicpcnhener - Vcrlag beschert das Buch nun
auch den deutschen Kindern in einer sinnvollen Heb ertragung von
? Funke . Vielen Müttern möchte man dos Buch zum Geschenk
wünschen i sie werden ihren Vier - , Fünf - und Sechsjährigen von ihm.
erzählen , Geschichten voll Frohsinn , Naturliebc und Zärtlichkeit .
Nicht alle Kapitel des Buches sind Heitsr , und es Hingt sogar in
einen recht traurigen Bericht ans . Die 16 farbigen Bilder von
Rackhom sind schön wie die Erzählung : etwas Besseres kann
man ihnen unmöglich nachsagen . Das Luch kann man Kindern bis

zum zwölften Lebensjahr schenken .
Wertvolle und zudem erfreulich billige Weihnachtszaben stellen

wci Bildcratlanten „ Mexiko " und „ Indien " von Cläre
' ? i t h dar . Jodes der Hefte lostet 1,50 Mark . In unterhaltenden

id sehr einprägsamen Bildern werden geographüche und kultur .

' ' arische lleberbl ' cke gegeben . Es bedeutet ein Vergnügen , diese
lefte zu durchblättern und sich von ihnen in fremdes Land und in

fremde Jahrhunderte führen zu lassen , und es ist wirksamster Geo -

graphieunterricht . Die Erdkundestunden in den Scholen würden

besseren und nachhaltigeren Erfolg haben , wenn sie an Hand so

lebendigen Materials erteilt werden könnten . Die Hefie , deren

hübsche farbige Ilmschlagdeckel leider sehr unstabkl find , können so
gut Geschenke für Erwachsene wie für Jugendliche werden . Sie sind
in der Bcrlogsgemeinschaft Müller u. I . Kiepenheuer erschienen .

Derselbe Verlag bringt ein Kinderbuch für Acht - bis Elfjährige
heraus , das den TUel führt : „ Nickelmann erlebt Berti n" .
Die Erzählung ist recht mäßige Durchschnittsware . Liebe zu Kin¬
dern und «ine anständige Weltanschauung seien der Verfasserin
Tami Oclfkcn gern bestätigt . Aber weder die Großstadt noch
das kleine Mädchen , das sie erleben soll , nehmen in der Erzählung
wirkliche Gestall an : denn Tami Oolfken kann weder beobachten ,
noch ctiva gar dichterisch gestalten . In ihrer Geschichte bewegen
sich sorgsam konstruierte Puppen vor flachen Kulissen . Das Buch
wird von Photos illustriert , hie wenig gelungen sind . tes .

t ili neuer 3 £ ainswn

Knut H a m s u m s neuer Roman „ August Welt -
u in s e g l e r " ( Verlag Albert Langen , München ) ist eines der
Bücher , die das Werk des großen Norwegers abrunden helfen .
Wieder der Kampf zwischen Stadt und Land , wieder der immer

hartnäckiger geführte und fast zu gewaltsam versuchte Beweis , daß
das Hell des Menschen nur in der Abkehr von der Kultur , die er
sich erschuf , von den Maschinen , Städten und Fabriken zu suchen
ist . Rousseau geistert durch die Fjorde Norwegens , aber die Fabel
ist tiefernst durchaesührt , meisterhaft fein und klug , wie immer
bei Hamsum .

August , jener August aus den . Landstreichern " , ist nach zwanzig
Jahren wieder in die Bucht zurückgekehrt . « Er ist zurückgekehrt wie
er auszog , munter , mit tausend Plänen im Kopf , mit vielen Ideen ,
um die Bucht zu beglücken . Der Weltumsegler ist als Welrbeglücker
zurückgekehrt . Ein bißchen Charlatan wie früher und von niemand
so recht ernst genommen . Es weiß auch keiner , was er wirklich
von der Welt gesehen und ob das mit den zehn Kisten , die noch
in Indien stehen und für die er die Schlüssel stets bei sich trägt ,
wirklich stimmt . Die meisten glauben es ihm nicht .

Er schwindelt das Blaue vom Himmel herunter , und als man
ihn auch wellerhin nicht ernst nimmt , bringt er den großen Zeugen
aus dem unbekannten Lande an . Den Edward , der mtt ihm die
Bucht seinerzeit verließ , der an seiner Ehe zugrunde ging , und
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Wochenragout
Die Einwohner von Westerburg floh des Nachts der Schlaf , weil

ein Viehhändler um diese Zell seine Schweine zum Abtransport nach
dem Aichhof verlud — wogegen die Tiere mit Gequiek protestierten .
Der Klage der Bürgerschaft gegen den Händler wurde nicht statt -
gegeben mit der Begründung , daß Westerburg keine Beamten -
st a d t sei . — Aber , aber ! Wieso , bittschön , bedarf gerade der

Beamtenschlaf besonderer bchördlicher Schonung . . . ? —

Der „ Acackemie franqaise " übersandte ein norwegischer Verlag
eine Neuausgabe der Lönigssagen " von Sturlajon , dem Verfasser
der „ Edda " . Die Akademie reagierte durch ein Dankschreiben , das
an den Autor adressiert war . Es ging als unbestellbar zurück . Denn
der Edda - Dichter ist vor 687 Jahren gestorben . — Die Academie

franqaise setzt sich aus denjenigen Franzosen zusammen , die sich
unsterblich gemacht hoben . Auch in diesem Fall haben sie das getan :
sie haben sich unsterblich blamiert . —

Der Tannenberg - Bund hat Ludendorsf gewarnt : gegen den
General sei ein Attentat geplant . — Wenn das wahr ist , dann haben
wir den ersten Fall von Schlafkrankheit in Deutschland zu ver -

zeichnen . Der Mann , der das wollte , muß zwölf Jahre verschlafen
haben , da er die Person Erich Ludendorffs noch immer als wichtig
genug für ein Attentat betrachtet . —

Man hat neuerdings Geldtaschen erfunden , die bei Berührung
durch einen Fremden ein klimperndes Geräusch von sich geben und

dadurch Toschendiebe selbsttätig entlarven . — Wunderbar ! Aus
diese Weise klimpert wenigstens etwas im Portemonnaie . . . —

Ein Mann in Pankow , der mit seinem Ehegespons in Streit

geraten war , alarmierte das U e b e r f a l l k o m m a n d o. Es kam ,
schritt ein und stiftete Frieden . — Mein Gott , das kann gut werden !
Wird man den Ueberfallkommandos Extraprämien bewilligen , wenn

sie demnächst gegen Schwiegermütter alarmiert werden ?

Begräbnis nach 272 Jahren

Im Jahre 1658 starb Oliver C r o m w c l l, der größte Revo -
lntionar der englischen Geschichte . Im Jahre 1330 will man seinen
Leichnam beisetzen an der Stätte , die England - tote Größen birgt :
in der Westminsterabtei . Aber man findet diesen Leichnam nicht .
Die Ueberreste des Mannes , dessen Geist in Wollen und Wirken der

englischen Linken noch heute lebendig ist , sind verstreut und vor -

schollen .
Und doch ruhten sie schon einmal in Westminster . Als er starb ,

er , der « inen brutalen , unfähigen , die Rechte der Volksvertretung
verhöhnenden König unschädlich gemacht , er , der England aus einer

geknechteten Ration in furchtbaren Kämpfen gegen innere und

äußer « Reaktion zur in Wohlstand , Freiheit und Ordnung lebenden

Republik umgeschafsen hatte — als dieser wahrhafte Vater seines
Volkes starb , da wurde er an diesem Platze beigesetzt , da wäre es
niemandem eingefallen , ihm diese höchste Ehrung , die Großbritan -
nien einem Toten zu geben hat , zu versagen . Aber als bald darauf ,
mit Frankreichs Unterstützung , die Reaktion wieder siegt, , da macht
sie vor dem , was Oliver Eromwell geschaffen hatte , so wenig halt
wie vor dem , was von seinem Körper geblieben war : s «ine Leiche
wurde ausgegraben und auf dem Londoner Richtplatz als warnendes
Menetekel aufgehängt . Aber man begnügte sich nicht mit dieser ein -

maligen Demonstration : als man den Leib wieder fortnahm , trennte

man den Kopf vom Rumpfe : 25 Jahre steckte dieser einbalsamierte
Kops nahe der Stätte , wo vorher Eromwells Ehrengrab gewesen
war , aus einem Pfahl . Ein Hcrbststurm war nötig , um den ein -

geschrmnpstcn Schädel vom Pfahl herunter und aus die Straße zu
stürzen : eine Schildwachs hob ihn auf und verkaufte ihn um ein

Geringes an « inen wandernden Schausteller . Run sah das Volk

von England den mißhandelten Kopf des Mannes , der es für eine

kurze Zeit glücklich gemacht hatte , in Dreck und Gedröhn der

Rummelplätze : nun sah dieser Kopf hinunter auf die kargen Freu -
den dieses Volkes , das noch immer litt — bis «in Mann namens

Wilkinson , dem dieser Schädel eine wertvollere Reliquie war als die

Heiligengebeine des inzwischen wieder eingeführten Katholizismus ,

ihn an sich brachte und als unantastbares Erb « seinen Söhnen hinter -
ließ . Die Familie Wilkinson besitzt ihn noch heute und ist bereit . -

ihn zur Beerdigung in Westminster zur Verfügung zu stellen .
Sein Leib aber wurde in einer Grube auf dem Richtplatz ver -

scharrt . Und wie der Leichnam eines anderen Kämpfers ums Glück

der Menschheit , so mußte auch der Rumpf Oliver Eromwells von den

Seinen heimlicherweise fortgebracht und an verborgener Stätte be -

«rdigt werden . Wo diese Stätte sich befand , darüber gibt es nur

Sagen : ein - Tochter Eromwells soll ihn auf ihrem Schloß bestattet

haben und ihn dann auf einen anderen Besitz , der der Familie ihres
Mannes gehört - , nach Newburgh Priori in 9) orkshire . haben brin -

nu » aus Augusts Amenkazeit erzählen fokk. ( Sc e ? zBj3 nkcht « W,
der große , schwere , verschlossene Erdcnknecht , er arbeitet , verdingt

sich und läßt August weiter lügen . Aber Augusts Ehrgeiz ist es .
im Mittelpunkt der Gedanken aller zu stehen . Er bringt Leben in

die Bucht . Er baut Häuser , kauft das wenige fruchtbare Land den

Bauern ab . die bisher schlecht und recht von dem Ertrag ihres
Bodens lebten . Cr kauft es und läßt andere kauten . Ein Groß -

netz für den Hcringsfang wird angeschafft . Die Bucht wiegt sich
in Zukunslsträumen . Aber die Heringsschwärme verziehen sich ,
nur die Stadt wächst weiter . Die Stadt bekommt cm Postamt
und eine Bank , eine sonderbar « Bank , die die Leute zu Anleihen

oerführt , für die sie Grund und Boden verpfänden müssen . Eine

Heringsmehlfabrik soll erstehen , aber sie wird nicht fertig , weit dos

Geld zu Ende ist und weil die Heringsschwärme sich nicht zum Ver -

mahlen bereitstellen . Dann kommt ein böser Winter und dos

Schicksal bricht herein über diese Beinahe - Stadt , die August , der

Wcltbeolücker , so gewissermaßen aus dem Boden stampfte . Häuser

stehen da , aber das Land ist fort . Die Leute sind ohne Nahrung ,

ohne Beschäftigung , sie haben nichts mehr , um ihr Leben fristen

zu können . Einer rettet sie nochmal . Das ist Ezra , der Landwurm
und Erdgebunden « , der nichts von seinem Boden verkaufen wollte

und Nahrung aufspeicherte . Er schenkt ihnen seine Vorräte , daß

für ihn selbst nichts übrigbleibt . Und als schließlich das Ver -

hängnis auch über August hereinbricht , als er in Bosheit und Wut

über seinen Feind mtt dem Messer herfällt und nun gar nicht mehr

weiß , wohin mit dem Führer - und Weltbcglückerwm , das niemard

hier mehr anerkennen will , da verschwindet August . August ver -

duftet , wie er ' es früher oft getan , und man hört nichts mehr von

ihm . Er ist tot oder verschollen oder gespenstert sich zu neuen
Taten durch .

Es ist , wie oben gesagt , ein Tendenzromcm bester Prägung .
Hamsum bleibt hartnäckig dabei , die Nichtsnutzigkeit der Kultur zu
predigen . Er läßt kein , aber auch gar kein gutes Haar an den

Dingen , die die Menschen mühevoll gesucht und gesunden haben .
Alles ist von Uebel bei ihm , was wir Fortschritt nennen . Er strebt

bewußt nach dem Ansang der Dinge , nach der Einfachheit , nach den

ganz primitiven Mitteln , um «in Leben zu führen . Er ist so ernst
bei der Sache , sagt aber nicht , wie es gemocht werden soll und wie

man Jahrtausend « des Werdens auslöschen kann . X — ö. t .
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gen lasten . Im verlassensten Winkel des ältesten Teiles von New -

burgh jedenfalls liegt ein Gewölbe mit der Inschrift : „ Hier ruhen
Eromwells Ueberreste , hier bestattet von seiner Tochter Mary von

Fauconberg . " Heute ist eine Familie Wombwell Besitzerin des

Schlosses und des Gewölbes . Sie will das Grab gegen die Zu -
sicherung öffnen lassen , daß dia Gebeine wirklich nach Westminster -
abtei gebracht werden : dem König Eduard hatte sie es , wohl in

nicht ungerechtfertigtem Mißtrauen gegen die Pietät gekrönter Häup -
tcr , glatt abgeschlagen .

Aber „die Zeiten wandeln sich und wir mtt ihnen " : «in König
von England regiert mit Ministern , die Arbeiter sind . Erben also
des Standes , dem Eromwell mächtig und glücklich machen wollte :
und so findet nach 272 Iahren Oliver Eromwells Leib seine ewige

Ruhe an der Statt , die ihm zukommt — ein kleines , aber tiefes
und feierliches Symbol für das Gewissen der Menschh - it .

Nikolaus — jetzt Quetzacoatl
Ein Mann , der vieles hinter sich hat , ist unser Weihnachtsmann .

Es ist ihm nicht an der Wiege gesungen worden , daß er dereinst .
als alter Herr , bei häßlichem Wetter auf Schusters Rappen durch
die Gegend hasten würde , nur um die Kinder anderer Leute zu be -

schenken oder , was noch mühevoller für einen hochbetagten und gewiß
schon asthmatischen Herrn ist , zu oerprügeln . In seiner Jugend
Maicntagen war er ein Gott und hieß Wotan : als dos Christentum
kam und keine Verwendung für Heidengötter hatte , taufte es chn
in Rokolaus um und beschäftigte ihn als Adventsboten : das Volk
des Mittelalters indessen gesellte ihn dem Christkind als väterlichen
Beschützer bei — wie gesagt , er hat allerhand hinter sich, und jüngst
haben ihn Tictz und Werthcim sogar als Sandwichman und die

Lnfchansa als Piloten engagiert . Was ihm aber jetzt passiert ist ,
das dürfte denn jedoch das Maß dessen überschreiten , was ihm zu -
gemutet werden kann . Man hat ihn nämlich schon seit Jahren auch
nach Mexiko übernommen : seine Rute hat sich dort als Abschreckung ? -
mittel für die Kinder , deren Väter ja an Schießwütigkeit kaum

unseren Nazis etwas nachgeben , vorzüglich bewährt — das heißt
bisher . In den letzten Jahren jedoch hat es sich herausgestellt , daß
die Rute , eben angesichts der starken Verwendung von Schußwaffen
in diesem Lande , nicht mehr recht wirkt : den Kindern muß man
derber kommen , um den gewünschten erziehlichen Zweck nicht zu ver -

fehlen . Deshalb hat sich die tüchtige Regierung von Mexiko amtlich

seiner angenommen und ihn zunächst mal umgetauft : hinfort lzeißt
er in Mexiko „ Quetzacoatl " : das spricht sich für die dortigen Kinder

besser aus als Nikolaus . . . Außerdem aber hat Nitolaus - Ouegacoatl
nicht mehr die Gestalt eines Mannes mit Bart , Rute und Sack ,

sondern die mexikanischere einer — Schlange ! Quetzacoatl , der

richtige , ollein echte Quetzacoatl , war nämlich ein aztekischer Gott ,
der den Gläubigen in Reptiliengestalt erschien , und der nun als

zischendes Erziehungsmittel unterm christlichen Weihnachtsbaum sröh -

liche Urständ feiert . Dieser „ eingemexikanerte " Weihnachtsmann
Quetzacoatl hat ja nun mit seinem Urbild nicht viel mehr gemein
als etwa unser eingedeutschter Mussolini Hitler mit dem Urbild eines

Diktators : wie aber deutsche Kinder an Hitler , so werden die mexi -
kanischen vielleicht an Quetzacoatl glauben und zudem hoffentlich ,
wenn sie artig sind , andere Geschenke bekommen als Stinkbomben
und weiße Mäuse . . .

Der süße Kassierer

Auch die Schokoladengeschäfte haben es heute schwer — es sei
denn , daß sie einen so guten Stammkunden haben wie die „ süßen
Quellen " von Crossen an der Oder . Dieser Kunde hatte sich, dem

Zuge der Zeit folgend , spezialisiert , und zwar auf Schokoladen -
plötzchen . Sei es , daß ihm die am besten schmeckten , sei es . daß
ihr Preis gerade seinem bescheidenen Einkommen als Kassierer der

Crossener Kreissparkasse entsprach : jedenfalls kaufte er ausschließlich
Schokoladenplätzchen einer ganz bestimmten Art und Größe und
Dicke — diese allerdings in erstaunlichen Mengen , mondelang , jähre -
lang , Pfund um Pfund , Kilo um Kilo . Er würde sie noch weiterhin
kaufen , wenn nicht plötzlich eine Revision erfolgt wäre — nicht der

Schokoladengeschäfte , sondern der Kreissparkasse . Weil es eine sehr

gründliche Revision war , erstreckte sie sich bis auf die Geldrollcn .
denen der Kassierer das Wechselgeschäft zu entnehmen pflegte , und
von denen er eine auffallend große Anzahl als Reserve halte . Run ,
und in diesen Reservegeldrollen fand man nicht das Reservegeld ,
sondern , säuberlich zu je zehn Stück gepackt , unversehrt und un -
beknabbert , die Schokoladenplätzchen . . . Die Süßigkeitenhändler
von Crossen sind ihren besten Kunden los , die Kreissparkasse ihren
Kassierer und die Steuerzahler 5500 Mark . Das bittere Ende einer

süßen Sache !



Die Serienspiele
Arbeiter - Fufj - . , Hand - , Wasserball und - Hockey

Karow und Spandau 25 Bezirksmeister

2Im gestrigen Sonntag wurden im 2. und 3. Bezirk die Bezirks¬
meister im Fußball ermittelt . In Reinickendorf standen sich
Eintracht und Karow gegenüber . Schon der Anfang zeigte
eine klare Ucberlegenhcit der Karower . Bereits nach fünf Minuten
lautete das Resultat 2 : l), dann erst fanden sich die Reinickendorfer
zusammen .

Die Hintermannschaft der Karower bekam schwere Arbeit . Trotz -
dem konnten die Gäste noch das dritte Tor erringen . Eintracht
drückte nun beängstigend , ein schneller Vorstoß brachte dann auch
den ersten Treffer . Damit schien aber auch das Pulver verschossen ,
denn die Karower übernahmen wieder das Kommando : Fünf Mi -
nuten vor der Pause konnte der Rechtsaußen wieder eine Ecke zum
vierten Tor verwandeln . Nach dem Seitenwechsel waren die Ein -

trachtler die tonangebende Mannschaft , nur mit viel Glück konnte
Karow die stürmischen Angriffe abwehren . Ein schneller Durch -

bruch des Karower Sturms brachte den fünften Treffer ein , dem

Eintracht einige Minuten später den zweiten entgeaensetzen konnte .

Trotz beiderseitigen Anstrengungen blieb es bei dt n Resultat 5 : 2

Tür Karow . — Im 3. Bezirk hatte Spandau 25 in

R a t h e n o w - S ü d bis zur Pause einen ernstl�aften Gegner , stand

doch das Resultat bis dahin noch 1 : 1 . In der zweiten Halbzeit
fielen die Rathenower jedoch dem schnellen Tempo zum Opfer . In

gleichen Abständen konnte Spandau das Resultat auf 7 : 1 stellen .
Einen interessanten Verlaus nahm das Treffen Lichten -

b e r g l gegen W e i ß e n f e e. Gleich in der ersten Minute lag
Weißensee mit 1 : l) in Führung . Alle Bemühungen der Lichten -

berger , das Resultat zu ändern , scheiterten an der Weißensecr

Hintermannschaft . Nach einer halben Stunde wurde das Spiel auf
eine Minute , zur Erinnerung an den am Sonnabend verstorbenen

Lichtenberger Sievert , unterbrochen . Einige Minuten später konnte

Weißensees Rechtsaußen einen Eckball dire/t zum zweiten Tor ein -

senden . Der Rest der ersten Halbzelt gehörte den Lichtenbergern .
die das Resultat dann auch auf 2 : 1 stellten . Einige Minuten vor
der Pause gelang es jedoch den Weißenfeern , das alte Torverhältnis
wieder herzustellen . Nach der Pause stand das Spiel ganz im

Zeichen der Lichtenberger . Das zusammenhanglose Spiel des Slurms

verhinderte aber zunächst jeden Torerfolg . Erst die Verteidigung

Weißensees mußte durch ein Selbsttor ein 3 : 2 - Ergebnis herstellen .

Zwei Minuten vor dem Abpfiff war es dann Halbrechts , der mit

einem scharfen Schuß das Resultat auf 3 : 3 stellte .
Weitere Resultate : Butab gegen Pankow 1 : 1 . Wildau

gegen Storkow 5 : 1. Friedenau gegen Saxonia 4 : 3 - , Minerva

gegen Treuenbrietzen 8 : 0. Pankow 2 gegen Oberspree 6 : 4.

Schöneberg 2 gegen Geltow 2 4 : 1 . � Friedenau 2 gegen Lichten¬

berg I 2 2 : 13 . Teltow 2 gegen Schöneberg 2 5 : 0 . Teltow 3

gegen Osten 1 : 0. Kogel 1 gegen Eiche 3 2 : 1 . Minerva 2 gegen

Treuenbrietzen 2 4 : 0 .

te�uncLbcUV
FTGB . - Süden 1. Männermannschaft konnte FTGB . - Neutölln

1. Männermannschaft mit 6 : 2 abfertigen , obwohl es bis zur Pause

noch 2 : 2 für beide Mannschaften stand . Auch bei den gleichen
3. Männermannschaften gewann Süden mit 2 : 0 ( 2 : 0) . Auch hier
war Süden technisch besser und zeigte im Sturm gute Zusammen -
arbeit . Linksaußen bekam den Ball sehr oft , um freistehend schießen

zu können , er gab ihn aber fast immer ab . Einige Schußocrsuche
sielen kläglich aus . — FTGB . - Norden 3. 2. Männermannschaft und

FTGB . - Mltte 1. Männermannschaft trennten sich unentschieden 3 : 3.

Mitte zeigte zum Anfang ein gutes Zusammenspiel und konnte auch

nach einigen Minuten das erste Tor buchen , dem noch ein zweites
in kurzem Abstand folgte . Dann wurden die Spieler eigensinnig .

jeder wollte allein Tore schießen . Norden konnte das gut aus -

nützen und durch schnelle Kombination bald gleichziehen und kurz
vor der Pause in Führung gehen . Die zweite Halbzeit sah ab -

wechselnd beide Mannschaften im Vorteil . Mitte hatte seine besten
Leute im rechten Verteidiger und im Mittelstürmer , in Halbrechts
und Rechtsaußen , die gute Zusammenarbeit leisteten . Der Tor -

Wächter war sehr leichtsinnig in der Abwehr . Bei Norden waren

Torwächter und Hintermannschaft gut auf dem Posten . — Reh -
sclde hatte zu einem Werbespiel K ü st r i n verpflichtet . Beide

Mannschaften lieferten ein dem Gedanken des Arbeitersports
würdiges Treffen , bei dem die Rehfelder bis zur Pause mit 2 : 1

in Führung lagen . In der zweiten Hälfte des Spiels waren zu -
nächst die Gastgeber im Vorteil , der auch durch zwei weitere Treffer
ausgenützt wurde . Im Endspurt gelang es dann den Küstrinern ,
das Resultat zu verbessern . Trotzdem reichte es nicht mehr zum
Ausgleich . Mit 4 : 3 für Rehfelde endete das werbende Spiel .

Die Hockeyspidc
In den Serienspielen der Gruppe A konnte FTGB - Marien -

darf gegen den Athletik - Sport - Club 4 : 1 gewinnen . Der glatt «
Boden beeinträchtigte das Spiel sehr . Bei verteiltem Spiel waren
sich bis zur Pause beide Mannschaften gleichwertig . Nach dem
Wechsel konnte Mariendorf durch genauere Ballabgabe sich in Vor -
teil bringen und drei weitere Tone erzielen . Mariendorf war in
der Gesamtleistung besser . — Die bisher neben Nordring noch ohne
Punktoerlust führende Ostring - Mannfchaft gewann gegen Tennis -
Rot 5 : 2. Die Mannschaften waren sich im Feldspiel ebenbürtig ,
doch gelang es Ostring infolge besserer Einzelleistungen , den Sieg
sicherzustellen . Eckenvcrhästnis 7 : 6 für Tennis - Rot . — In einem
Freundschaftsspiel des Tabellenersten Freie Turnerschaft Nord -
ring 1 gegen Ostring 2 siegten erstere noch interessantem Spiel 5 : 3.
— Der Sportverein Moabit und FTGB . - Neukölln trennten sich nach
wechselvollem Spiel 8 : 2. Wie sonst , hielt sich Neukölln bis zur
Pause gut . um aber nach dem Wechsel sich dem gesteigerten Tempo
zu beugen .

FTGB . - Mariendorf 2 und Nordring 3 gleich 2 : 1 ; Sportverein
Moabit 2 und Tennis - Rot 3 gleich 4 : 3. Im Frauenfprel siegten
FTGB . - Pankow 2 gegen Tennis - Rot 2 gleich 2 : 0.

*

Die Wasierballserie . Weißensee trat am Sonnabend gegen
Spandau nicht an und Hot damit wertvolle Punkte eingebüßt . Das
Sonntagsspiel konnte infola « Verzögerung nicht durchgeführt
werden , so daß das Spiel Möwe - Neukölln neu angesetzt werden
muß .

_ _ _

_

Naturfreunde feiern
Winlersonnenwendc in den Müggelbergcn

Die trübe Witterung des Sonntag ließ nicht gerade erwarten ,
daß allzu viele dem Rufe der Nowrfreundeleitung zur Feier der
Wintersonnenwende folgen würden . Dennoch strömten
Hunderte in die Müggclbergc . Die Räumlichkeiten des Restaurants
„ Rübszahl " am Müggelsee waren bald überfüllt .

Infolge des Demonstrationsverbots mußte die eigentliche
Sonnenwsndfeier einen etwas veränderten , trotzdem aber sehr wirk -
samen Verlauf nehmen . Die Jugend - und Stammgruppe Humboldt -
Hain brachte in Gesang und Sonnenwendspiel die Sehnsucht nach
der neuen Zeit zur Geltung , während Theo Marets Rezitation aus
Goethes „ Prometheus " zu einem wuchtigen Aufruf gegen reaktiv -
näre Mächte wurde .

Zu einem besonderen Erlebnis aber ward ollen die nachfolgeTche
satirische Veranstaltung , wobei lediglich die Länge des Programms
etwas nachteilig wirkte . Die Gesangsgruppe Humboldthain «nt -
wickelt sich gut . Sie braucht nur noch ein wenig Auf -
füllung aus anderen Gruppen , um zu einer vollwertigen
Gruppe in der Gefamtbewegung zu werden . Ein Zwiegespräch „ Die
Weihnachtspredigt " und vortreffliche Rezitationen Marets bc -

leuchteten den sozialen Widersinn der heutigen Weihnachtsfeiern .
Dann folgten Jugendtänze , Gesang und heitere Rezitationen und
Anekdoten , von Maret gut wiedergegeben . Ein interessantes Laien -
spiel der Jugend Osten brachte Bilder aus dem sozialen und dem

Grnppenleben .

Arbcitcr ~ Schach in Eggersdorf
Am Sonntag fand in Eggersdorf eine Werbeoeranstaltung

statt , die sehr gut besucht war . Die Abteilungen Treptow und Kreuz -
berg spielten gegen Eggersdorf mit dem Resultat llK : 2/4 . Die

schwersten Partien wurden an den beiden ersten Brettern gespielt :
die Berliner Brandt und Jnngeitsch konnten nur ein remis er -

kämpfen . Das Mitglied Karl spielte anschließend Simultan und

konnte nach dreistündigem Spiel an 14 Brettern das Resultat 13 : 1

für sich buchen .

Oxford —Prag —Berlin
Internationales Eishockeyturnicr im Sportpalast

Im Sportpalast läuft noch einer bisher recht mageren Saison
das erst « internationale Eis Hockeyturnier , dos dem
Veranstalter , dem Berliner Schlittschuhklub , Gäste aus Oxford
und Prag brachte . Da sieht man in der Oxsorder Mannschaft
wieder den tüchtigen Vonnycastle und den famosen englischen Goal -

stcher H. Little . Di « Prager Mannschaft mit Malacak , Dr . Push -
bauer und Paka im Tor hat durch den Kanadier Dr . Wotsan eine

wesentliche Verstärkung erfahren . Die Helden bei den Schlittschuh -
klubleutcn waren wieder Gustav Iaenecke , Rudi Ball und Brück .
Besonders Rudi Ball zeigt « am Sonntagabend trotz mehrfacher Vcr -

sager ganz großes Können .
Das Resultat des heute Montag zu Ende gehenden Turniers

ist noch etwas ungewiß , immerhin kann bei der gestrigen Form der
Berlin « ? vielleicht mit ihren : Siege gerechnet werden . Das Haupt -
interesie beanspruchte am Sonnabend die Begegnung des Uni -

versity Team Oxford mit dem Lawn Tennis Club

Prag . Im ersten Drittel brachte Bonnycastl « die Orforder Stu -
denten im Alleingang in Führung . Es war ein ziemlich aus -

geglichenes Spiel , das dann fast bis zum Ende torlos hin und her
wogte . Es fehste nicht mehr viel bis zum Schlußpfisf , als es Watjon
gelang , für Prag einzusenden und damit das Endresultat auf 1 : 1

zu stellen . Dag zweit « Spiel zwischen dem Berliner Schlitt -
s ch u k l u b und dem Brandenburgischen Eissporiver «
band war fast ausschließlich eine Angelegenheit des BSC . Mit
3 : 0 Toren wurden die Brandenburger abgefertigt . Iaer . ecke war

zweimal , Brück einmal erfolgreich . Der Torerfolg der BSEer hätte
bedeutend höher ausfallen können , wenn in der Mannschaft nur mit
etwas mehr Schwung gespielt worden wäre .

Bor überaus gut besuchtem Hause nahm das Turnier am Sonn -

tag seinen Fortgang . Das englische Team trat gegen den BSE . in

guter Verfassung an . Das erste Spieldrittel verlief torlos , einige
gute Chancen der Berliner wurden geradezu meisterhaft verpaßt ,
zum anderen war es der Oxforder Torhüter Little , der erfolgreich
abwehrte . Rudi Ball brachte im zweiten Teil die Berliner Farben
in Führung . Im Alleingang durchspielte er die gegnerischen Reihen
und sandte über den englischen Torsteher hinweg ein , der sich un -

voisichtigerweise warf . Damit hatte Ball gutgemacht , was er vorher

mrschiedentlich durch seine Ilnausmerksamkeit vermasselte . Im

Schlußdrittel war es Bonnycastl « , der cbcnsalls im Allein -

durchbruch den Ausgleich herstellte . Knapp eine Minute später ver -

besserte Iaenecke das Resultat für Berlin auf 2 : 1. an dem sich bis

zum Schluß nichts mehr ändert «. Der Sieg der Berliner war ver -

dient , in einigen Spielphasen zeigten sie sich den englischen Gästen

sogar stark üi - erlegen . Das vierte Turnicrspiel zwischen
dem BTC . Prag und dem Brandenburgischen Eissportoerband war

zwar keine ausgesprochene Enttäuschung , stand jedoch während der

ganzen drei Runden im Zeichen der Tschechen . Das Spiel wirkte

dadurch zeitweise recht monoton , und zum Schluß hatten die Branden -

burger , die den , Tempo restlos erlagen , fast gar nichts mehr

zu bestehen . Es fragt sich, ob es in Zukunft nicht ratsamer wäre ,
an solchen internationalen Turniertagen auf die Brandenburger zu -
nächst noch zu verzichten . Die Tschechen siegten mit 7 : 1 Toren .

Kunstläufe sowie Schnell » nnd Staffellausen vervollständigten
an beiden Togen das Programm .

In Jobanngcorgensiadi :
Ausscheidungen tür Arbeitcrolympiadc

Der Bundeswinterfportwart des Arbeiter - Turn - und

Sportbundcs Bühren - Leipzig besichtigte am Sonntag in

Ja Hanngeorgen st adt dos Eclande für die Ausschcidungs -
kämpfe der deutschen Wintersportler für das Arbeiter -
W i n t e r o l y m p i a im Februar in Mürzzufchlag ( Steiermark ) .
Bei dieser Gelegenheit wurden von der neuerbauten Sprungschanze
der Johanngeorgenftädter Arbeitersportler die ersten Versuchs -
fprüng « unternommen . Der Erfolg war ein großartiger . Trotzdem
nicht die besten Schneeverhältniffe herrschten — feit dem frühen
Morgen fiel feuchter Schnee — kamen gestandene Sprünge bis zu
40 Meter heraus .

In gemeinsamer Sitzung mit den örtlichen Ausschüssen wurde

plaza - preisausschreiben .
!?!>i !«rnlkusT>r. v: ?. K. Aiagenreuter , Wanitiusslr . 3. K. R c ch I >n . Kaiser -
griedrich - Elr . lk ?: «. L. Fr e » d o r f, RiiSerin 3. Vom 13. Dezember - 1. 5?. Lew » .
«erOrnilr , 70 ; 3. M. Winke . AU- Moadit ilS ; 3. F. Siiibing , AU- Moadit IS-,
1. (S. Biinisch , Licbtgftr . 35.

m immmw imH ,
Ihre WeihnachtsgeschenkM zu wählen !

Bereifen Sie Ihren Lieben eine wirkliche Über¬

raschung durch eine Fesfpackung unsererMarken .

probieren Sie sie selbsfvorheroder lassen Sie sich

durch Kenner bestätigen #daß Makedon- Zigaret¬
ten die besten sind , die es in ihren Preislagen gibh

Fabrikniederlage : Makedon G. m. b . H. / Berlin NW 6 , Luisenstr . BO/Tel . D2/ %yeidendomm 3354



Jm Programm für die olympischen Ausscheidungen wie folgt
festgelegt : Am 25. Dezencher ( 1. Weihnacht - feicrtag ) 10 Uhr :
30 - und IZ - Kilometer - Lauf und 15 - Kllometer - kombinierter - L« uf ;
10 . 30 Uhr : 6 - Kilometer - Laus für Sportlerinnen : 11 . 30 Uhr : 3- Kilo -

meter - chindernislairf : IS Uhr : Probdpnuge » von her neuen

Schanze . Am 26. Dezember ( 2. Weihnachtsfeiertag ) S. 30 Uhr :

10 - Kilometr - Mannschaftsl « rf : 10 Uhr : 4 - Kllometer - 2auf flir Sport -
lerinnen ; 13 Uhr : Wcrbcumzug vom Markt zur neuen Schanze :
14 Uhr : Schanzenweihe , Hauptsprunglauf und Sprünge für den
kombinierten Lauf . Ounrtieranweisung und Startnummernausgabe
erfolgt am 24. Dezember im Restaurant Siegel neben dem Konsum ,
am 2Z. Dezenrber im Restaurant Farbmühle in Unter - Jugel .

Fürth Bimdesringermeister
im Arbeiter - Athletenbund

Jür den Endkampf um die Meisterschaft des Ar -

bciter - Athleten - Vundes im Ringen hatten sich der Sport -
klub Stolzenhagen fOstdeulschland ) und der Kraftsportnercin

Fürth ( Süddeulschland ) qualifiziert . Gestern siegte im Fürther

Sristallpalast derFürtherVerein . der damit Bundes -

m e i st e r ist .

Den Abschluß der alljährlichen Serienkämpfe um die Kreis - und

Gruppenmeifterschafren Deutschlands bildet stets der Schlußkampf
der Tabellenbesten , das letzte Treffen oergibt an die siegende Mann -

schuft den Titel eines Bundesmeisters im Ringen . Zum erstenmal
hat sich der kampfftarke Pommern - und zugleich ostdeutsche Gruppen -
meister Stolzenhagen bis zur Endrunde durchgerungen . Der

Gegner war der zweifache Bundesmeister Fürth , der diesmal

auf einen zugunsten Fürths entschiedenen Protest zum vierten Male

in die Schlußrunde kam .
Beide Gegner betraten in ausgezeichneter körperlicher und tech -

nischer Form die Kampsmatte . Die starken Paarungen brachten recht
erbitterte Kämpfe , in denen nie die Grenze überschritten wurde .

Während die Süddeutschen ihre besten Kräfte in den leichteren

Klassen halten , entsandte Ostdeutschland in den schweren Gewichten
die besten Vertreter . Die größere Kampfroutine des Bundesmeisters

gab auch hier wieder den Ausschlag : mit 17 : 11 Punkten
verblieb den Fürthcrn der Meistertitel . Die Bayern gewannen die

erste Runde mit Ssb : 4� und den Rückkampf mit TA ; 6i4 . Das

Gesamtergebnis ist 17 : 11.

Boxkämpfe in Tegel
Arbeiieraihlcten im Ring

Kurz nach der stärksten Kraftprobe , die die Berliner Arbeiter -

boxer im Kampf gegen eine Elitemannschaft lettischer Boxer zu be -

stehen hatte , überraschte Freitag die „ Freie Sportverein i -

gung Tegel * mit einem interessanten und bestens beschickten Box -

Programm , im Tegeler Strandschloß .

Sechs Einladungskämpfe , in denen gut gekämpft wurde , leiteten

die chauptkämpfe «in . Im ersten Treffen startete der Luckenwaldcr

Löffler gegen den schweren chabsmayer ( Tegel ) , den er trotz des

ilebargewichts in den 3 Runden sicher nach Punkten schlug . Di «

Federgewichte Dräger ( Saxonia ) und Pantke lTcgel ) trennten sich

nach heftigen Schlagwechsel nur mit einem Unentschieden . Im folgen -
den Federgewichtstresfen wurde Huhn ( Tegel ) gegen Guthcit

( Saxonia ) in der 2. Runde distanziert . Der Tegler Schröder schlug

Genscher ( Alt - Wedding ) in der 3. Runde für die Zeit auf die Bretter .

Zu einem schnellen und eindrucksvollen Erfolg kam Ehnerdt ( Lucken -

walde ) über Stadler ( Tegel ) bereits in der ersten Runde , liahn

( Alt - Wedding ) erkämpfte gegen Hannemann ( Tegel ) einen kldren

Punktsieg . Der kampferprobte Stettiner Pasewald konnte über -

raschend schnell durch präzise Körpertreffer den Tegler Vierus in der

ersten Runde durch ko. besiegen . Etwas länger brauchte der schwere

Bößfleisch ( Tegel ) zu seinem ko . - Sieg über Galle ( Saxonia ) , der in

der 2. Runde seinem besseren Gegner unterlag .
Ein Mannschaftskampf im Gewichtheben ocrvoll -

ftändizte das Programm . Der Klubkampf „ Sparta - Tegel " wurde

Hm Einarmig - Reißcn und Zweiarmig - Stoßen durchgeführt , die Spar -

taner gewonnen mit 2063 Pfund gegen die Tegeler ( 1710 Pfund ) .
In - besonder - guter Form startete Hüsfncr ( Sparta ) , der einarmig
130 und im Zweiarmig - Stoßen 100 Pfund bewältigte .

Die erste, , Spiele in der neuen Tcnnishalle . Das zweitägige

Programm der internationalen Eöffnungswettkämpfe des Hallen -
Tennis - Club Berlin am kommenden Sonnabend und Sonntag in

der neuen Tennishalle in der Brondenburgrschen Straße in

Wilmersdorf ist so eingeteilt , daß für jeden Spielabschnitt großer

Sport zu erwarten ist . Der Spielbeginn ist für beide Tage auf
13 Uhr und 2Wz Uhr festgesetzt . Die Spielfolge und die Zusammen -

stettung der Spieler kann zur Zeit noch nicht bekanntgegeben wer -

den , da noch inlt der Teilnahme von Froitzheim und Frenz - Hamburg
gerechnet wird , deren endgültige Zusage noch aussteht . Bon
Berliner Aktiven nehmen an den Wettkämpfen außer den bereits
Gemeldeten Frau Neppach , Frau von Rcznizcck und Prcnn , Fräu -
lein Kallnicyer sowie Dr . Klainschroth , von Eramm , Zander , Hartz ,
Wolff und Heydenreich usw . teil . Der Vorverkauf von Eintritts -
karten beginnt am Mittwoch an den Kasten des Hollen - Tennis - Elub

Berlin , Brandenburgische Str . 53, und Theaterkasten Wertheim .

Krci » Alle Helfer , in« an den ! m Januar stattfi ichenden Ziot-
und Iuiuifallcnfalirien trilnedmcn , troffen sich wir Borbchtirchung Moniag ,
15. Dezember , 20 Uhr , Heim Bassertoritraße .

Tennie - Rot Eroß . Berlin , Abt . Sesnnbbrnnnca . Dieirstas , 10. Dezember ,
IS Uhr , Monatsveriammlung , . „Zur Linde " , Uferstr . IS- Sulllappfeier .

Rnder - und Sanuuercin 1S24 e. D. Mittwoch , 17. Dezember , IS Uhr , Ber -
einssibuna , Weihnachtsfeier im „Exorthaus " , DIrckscnstr . 1. Düste herzlich
willlommen .

V» le, . «afdiaftsfaHt ; , Ä« ! Äfenftaa *. 0D. 8B« i . «fcs . i
««tag . » :Uobungostötten jffct für weibliche Mtglieder und Düste fedrn Diessiag . 30 Wfr.

Hall « Äaldcmarstr . 77 ( LaustSer Platz ) . Jeden Mittwoch . 30 Uhr , üben i . e
Münner Holle gxiedenstr . 31. am Landsberger Platz , und jeden Donnerstag .
IIM Uhr. Tic Kinder ( Iurnrn und Madcl ) ISVe Uhr . Alle andern Mitglieder
in der Hall : Gubener Str . 53 lgranliurter Allee ) . Döste immer willlominen .
Donnerstag , 18, Dezember , Weihnachtsfeier der Kinder in ihrer Halle . Sonn -
tag , 2l . Dezember , Weihnachtsfeier der ssrauenabteilung bei Wollfchlägcr und
1 Gründungsfest mit ffeier der Wintersonnenwende de « Desamtvereins am
25. Dezember in den City - Säten . Die . Proles - Mitreilungen ' Nr. 12 find er-
schienen und können gegen Udbersendung eines adrefsterten Zfreiumschlages von
der Gesll' äftsstelle angefordert werden . Eröffnung von weiteren Abtellungen
im Norden Berlins stehen bevor . Meldungen werden entgegengenommen .

Nnbcrverein Vorwärts . Die Mitglieder nehmen heute abend an der Kund .
gebung gegen das gilmvcrbot in der „ Reuen Welt " , Hafenheide , teil . Treff .
punkt 19 % Uhr im Saal <BorwärtsfIagge >.

swic Schwimmer Drotz . Berlin c. D. Hauptvorstandsutzung Dienstag .
1«. Dezember , 1« Uhr, Geschäftsstelle , Haupt - usfchuhsttzlMg Sonnabend , 20. De-
zember 19' / - Uhr, ebenda . — Drugpe ffricbrichsb - »- . Druppewoerfamurlunq
Mittwoch . 17. Dezember , llll Uhr , bei Lchnigk , Mühlcnstr . 58, L' chtbildervor .
trag über „Sturmvogel " . _

Sozialdemokratie und Rolverordnung . In denn Bericht aus der

Kreismitgliedcrvcrsammlung Wilmersdorf ist bei der Wiedergabe
des Referats solgendcr Satz enthalten : „ Eine sogenannte „ prin¬

zipientreue " Politik hätte vielleicht den Tod der Demokratie be.

deutet, " Genosse A u f h ä u s e r. der Referent war , kittet uns mit -

zuteilen , daß er eine solche Ausführung nicht gemacht Hot.

Welker für Berlin : Ziemlich trübe mit langsam sinkenden Tem -

peraturcn und leichten Schneefällen , östliche Winde . Für Deutsch -
land : Im Nordosten Verschärfung des Frostes , auch im übrigen

Deutschland Uebergang zu Frostwettcr und in der südlichen Hälfte

Schneefälle .

Montag , 15. Dezember .
Berlin .

10. 30 Alexander Tansman . I. Fünf Mazurkas . ?. Beroeuse vn- i Burleske .
3. Zuai Impromptus . 4. a) Spiritual and Blues ; b) Foxtrott ( der Kom¬
ponist . Flüsel ) .

17. 00 Teerausik .
18. 00 Kult und Form (Prof . D. Bartnini : Dr. J. pinsle ! Dr. J. Prinz ) .
18. 30 „Blldbücher . " Am Mikrophon : Dr. Borger .
18. 40 Chansons der neuen Zeit . ( Rolf Ghatbcrs . Flügel : Bürger . )
19. 10 Dr. Schcrmeyer : ZeitsctnäOe Reklame .
19. 30 Arbeitsmarkt
19. 35 Axel Lübbe : Ans eigenen Werken .
20. 00 Unterhaltende Tänze .
21. 00 Tagesnachrichten und Sport .
21. 10 Uraufführung : . . Stein ". Hörspiel von H. H. Grote . Regie : Gerd Fricke .
22. 30 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik .

Königswnsterhxnsea .
16. 00 Stud . - Dir . Otto Stolzenberg : Aus der Berliner Scfaifferscbuie .
17. 30 Kompositionen von Fritz Lubrich zu Dichtungen von Hesse und Steht .

Mitw. : Anton Maria Topitz , Prot Lubrich , Kammerorchtster der Ge¬
meinnützigen Vereinigung ) .

18. 00 Stadtarzt Dr. B. Harms : Heizung und Beleuchtung .
18. 30 Prof . Dr. Lohmeyer : Die Schöpfungsgeschichte in den Religionen der

Völker .
19. 00 Englisch für Anfänger .
19. 30 Dr. Rautmann : Vichwirtschafüicher Lehrgang .
21. 00 Hamburg : Manfred - Qurlitt - Stunde .
22. 00 Wetter - , Tages - und Sportiiachrichlea .

mm
" Garten -

8 1S Ulir. Zenlr. 2819. Raudignerlaubt

Alex Hyde und seine 13 Mu¬
sical - Ladies . 4 Karreys .
Catallni . Willi Schdffers .

Fischer - Kappe usw .

PItAZa

l
Tägl. S u. 815
Sonnt. . 2, 5 u. 8 «
Alex . E 4. 8066

I . Vorstellung SO Pf. bis I M.
II. und III. Vorst . 1 bis 2 M.

Heute letzter lag !

Liliputaner - Revue
Melier and Wegaer
4 R a slelll ' s asv .

81 • Uh ' CÄSÜSB- THEATER 8, ; ' Uhi

_ Loihrinöcr Strafe 37.

Neu ! Neu !

Derkeuldie Lebemann
Dazu das grobe Festprogramm

Für die Leser :
Gutschein 1— 4 Pers . Fauteuil 1,25 M .
SesSil 1,75 M. — Sonstige Preise :

Rang 60, Parkett 76 Pfg.

voiKsbllhne
Theater am BDbwplatz.

8 Uhr

Defraudanten
mit

Max Pallentcro
Sau. ; RarlHainzMartin

5taall . Sdiillet -Th.
8 Uhr

Nora

Tüeatar am

Sthlitbauerdamm
8>/4 Uhr

DieQaadratnr

des Kreises

Staatsoper
AmPl . d . Republik

8 Uhr

Hans HeUing

Dem Mm
8 Uhr

Elisabeth
von England

von Ferfl. Bruckner
Regie: Heim Hilpert

Die KomSdle
8>l . Uhr

Der Schwierige
vonHugaron Hofmunsthai.

Regie: Max Reinhardt.

Kammcrspiele
SVa Uhr

Der Diener
zweier Herren
von Carlo Goldoni

Regie: Mai Reinhardt

wM&eafäcü
Singspiel in Tiden Bildern .

1 Com . Spiro , Honaon , I . tesbe . Wollbarg ,
Arno , Jonknbn . Poal Hörblgcr , I . onz .
Sehooflers , WlnkeUtern . Holls , Desol ,

Stork . Gntettenbourr .
Ortgrlnoi Tiroler WotsrtirntAnzrr .

«rlgrlnol Tiroler dodlerlnnen�ntntett , 1
Maeth - Trla aus Sebllerseo .

| dou - Bond I «Irl » n. Boy » | Grosse C' bftre .

Ber Zelt entspreebend sind , troto des
| riesigen Andranges , « SCO er -

< £ 9 10 i1 die Hoaaenprelae Om nzässlgt .

j Sonntag 4 I llam » riglnolbesetsiing
1 Xaebmit log « 9 nv II ■ B1 1 1 1 go P reise .

Bamowsky- lohnen
rneaier in

der stresemannslr .
Täglich 8V» Uhr

Ufte es euch

getaut
mit: Elisahath Bergoer.

Komödienhaus
Täglich 8V* Uhr

u. SomlagnadiiD. 4Ulu

Konto X

Deulsches
IQnstlar - Theit .
Barhar. 3937. 8v. Uhr

8V« Uhn

Zum goldenen
Anker

mit Kaue Dorsdi
Mitt. So, Stg. 4 Uhr

Emil o. die Detektive
von M. O. SO an

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780.

8' / . Uhr:
SoDiit| | . 3JD(lianiePi . )

VonnitersadiDDg
von Max Alsberg

und O. E. Hesse

Wert ) . Westens
Täglich S' A

Senaationeller
OperctteBcrfolg !

Viktoria
undihrHusar

Rose > Idealer
llr . itsiitztuNerftr . 132
Tel . At - X 2422 u. 3494

8. 15 Uhr :

Oer viener

Die zcdöne
Qalstke «

Lriter Klasse

LICHT

Die sahenswordlghiii lenint
Die runrende Verlan - und Fiimhiune

Direktion ; Luis Cutman
Berlin • Geanndbrnn nen

Von Freitag , 13. Dezember
bis Donnerstag , 18. Dezember

Bühnenschlager
Lichtburg - Orchester Franc » Fedeli

Aurichs

bunteBilderbogen
Eine Revue voller Humor in
9 Bildern mit
Emil Feldmans /Julias Aur ich
CanüUaDorlsuAaricfa - BaMcti

Lustspiomaus

Kurt Gütz
Täglich
S' .t; Uhr;

Vom Lieben

and Lachen
Der Mörder
Das MÄrchen
Die tote Tante
von Kurt Götz

Kleines Ideal
Täglich SV« Uhr :

Der Riustergatte
Schwank in 3 Akten

Ckristel Storni
Will Kaufmann

Theater am 1
Söiliiöaucr flamm
Norden 5813 u, 0281

Täglich SV* Uhr

Die Quadratur

des Kreises
Komödie v. Katajew
mit: Rörder, Unja. Roh-

mann. ( om. linga
Preise von 1 —12 M,

metropoi - Ttieater
Täglich 8 V* Uhr

schön ist die
wen

Operette von Lehär

RidunlTeaber. GittaUp».
SdiOhndorf.

original - sefema
Patentmatratzen / Runebaften

mit Betema - Federung
Poicnl - Drchbeit ( D. R. P. ) ein Griff -
ein Bett , sowie das neue Holzbett mit
Befemn - Federnng sind vollkommen
grrluschlcx ! — Kein Einlfegen . Für
ich w erst r Bei a* hing . Ueberau erhält ! .

20 Jahre Garantie .
torl . FMMrmatratz . - FitnTR . happemtr . zs

Arn 12. Dezember oerstarb unfn
langjähriges DorstandSmitglied

Richard Hoff
Kir nerlieren in " ihm einen tecutu j
Mitarbeiter , der sich stet , für das I
Bohl der Dersicherleu «wgefrtzt hat .

Die Dinafckierung findet am Ditn - -
tag, dem 16. Dezember , nachmittag -
b' h Uhr, ritt Krematorium Pauiti -
schülenweg statt

Allgemeine OriskrankenkassR :v
Berlin , Sektion lidttenliero . I

Vorfitzender O. Seilet . �

Am Freitag , dem 13. D
verschied rmch la
Leiden unser lieber

Zember.
iwereni

der

HSimarchor

„ Fichte - Georginia "
dem 12. Deze
langem , schv
er Sangesbru

Richard Hott
Ehre seinem Andenlen !

Die EinLichernng findet am Dien ?.
toa , dem 16. Dezember . ITVs Uhr
( 5V, Uhr nachm. ) , im Krematorium
Baumschnlenweg statt

Rege DeieiUgung erwarte !

Der Vorstand ,

Tonfilmschlager

O alle
Bnrsdienlierrlldiheil

Der erfolgr . Hagewald - Tonfilra
m. W. Fuetterer >- Betty Ammano
Fritz Albertl - - Betty Astor/Erwln
v. Roy/AMOIler - Llncke/A . Belerle

Wochentags ; 4, 5>e-, 8' ; , Uhr
Sonntags ; 3, 5>d, 8 Vi Uhr

F. iijtrittäprcise : RM 1, —. 1,20. 1. 50
( Logen 2, —) — Vorverkauf ab 12 Uhr
ununterbrochen für 7 Tage im voraus

Neoes Theater
u i am Zoo i ■in
SmBahnh. Ziio . Stpl. 6554

Täglich » k Uhr

Idi betrüg ditb

nur aus Liebe

mit EmmyStunn als Gas).
Mittwoch und

Donnerstag 4 Uhr
Rnsdil flipprechts Fahrt

ins MärMini

Tägl . SV< U„ auch
Sonntag und 3.

Feiertag Uhr

Weitinadilr
SU glotken
Bfö aber Berlin

JW BroBcs
In vttiuiadin
�• 1 * tesispld

Taget. 11-2, ' fcnät gi 8

Reichshallen - Theater

[ ? ] und Swuitag. täto , fTTj

steniner ssnyer
„ Pepüa vor aeridstr

Tß) IL 1 grate Wiibudrtspiognnin !

Nachm . halbe Preise !

Dönhoff - Brettl :
Du grohe Varf etöprogromm I Tanz I

Kaufe jetzt ! zahle später !
Ich liefere Anzüge , Ulster , Paletots , Jop¬
pen , Bettwäsche , Tischwäsche , Herren¬

wäsche , Gardinen , Bettdecken , Stepp¬
decken , Diwandecken , Pullover , Westen ,
Metallbetten , Ruhebetten , Korbmöbel ,
Schränke , Schlafzimmer , Grammophone
u. a. , verteilt in kleinen Wochen - oder

Monatsraten

Josef Steinbrecher
ctiarlotteniiurg i , cauepstraße 12 ( Ladam
Telephon ; Wilhelm 563. Sonntag 3 bis 7 Uhr geöffnet

| eiiing • Tteto f
Täglich 8Vj Uhi

DHgraßckstsräitrfnlg

Max Adalbert
in

Oer Mann , der

schuieigt

Plscator - Bfllme
( Wallner - Theater )

Alex . 4592- 93.
8Vi Täglich 8

Mond von links
Preise 0. 50-6. 00 M.

Patent » « trotzen
. . Primilfima ". Sic .
lallbetlen . Auflege .
Matratzen . Chaise .
lonaues . Waller ,

Sta�arderstratze
achtzehn . SeuiLoden

! ttstfiFiiflsr "|
Gebrauchte

iTahrräder 15, —,
20 - 25, —, 30, - ,
90, —. Machnow ,
Deinmeisterfte . 14.

Lindfiräm -
apvaeate ,

Parlophon » »offer .
Schrautappatate ,

Tifchapparate .
Obeonvlatten . üia -
tenzahluna . Wochen.
rate 3. —, Koffer -
apparafc 12, — auf .
wdrts . Tifchappa¬
rate 8 . — aufwärt »
Werner , Adalbert .
ftratze 9. _

•

Lialpiono «.
überaus pccUircri .
Pianofabril Link.
Prunnenfiratzr 35. *

Pianos — Ktägel .
Ntelenlager , Bedi»
stein . Blüthnrr .
Steinwan , Lchwedi -
ten . Salonpiano »
275, —, 390, — 425, - .
gebrauchte . Abend -
rvth . Potsdamer .
stratz « 74.

iRsuMMöl
Plat » ? " ' - « .
zinn . Blei , Queik»
filber . Silbeifchmelze

Goldschmelzeret
Ghristionat . Kbpe.

nickerstrofie 89.
Haltestelle Adalbert .
fieatz «. "
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